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128 Sie ©cßtoeiger Hebamme. 9?r. 12

biefe Reichen beamtet werben, brechen
plöglicß eflamptifctje Sräinpfe aus.

2Bir braud)en biefe Stampfe hier nicht gu
fäjilbern ; faft jebe Epebamme bat fie fction felber
gu feben ©elegenßeit gehabt. 2Benn bie SranE»
beit niebt gu ^eftig auftritt, fo ift Teilung
möglich : fielen Jäflen öerfcjilft bagu bie teilt»
leerung ber ©ebärmutter burdb bie ©eburt ober
bureb bie Eünftltd)e tentbinbung, oielleidit bie
©cßnittentbinbung. 9Jian ift oft iiberrafd)t, gu
feben, mit welcher ©dmefligEeit bie bebentlicben
SranEßeitdgeichen nach ber tentbinbung fer»
fd)winben; bie ©ewußtlofigEeit unb bie Stampfe
boren auf, ber Urin wirb roieber in größerer
ÜJienge entleert, bie ©eßwaßungen ber £aut
Oerfcßwiiiben, ebenfo ba-3 teiweiß aud bem ôarne.
Slber nietjt immer gebt ed fo gut: oft aud)
bauert bie ©ewußtlofigEeit meiter, Stampfe
mieberbolen fieb, bie Urinmenge bleibt unge»
niigenb, ber teiweißgeßult finît nicht, ober fteigt
fogar nocb an unb enblicß tritt ber Sob ein.
ted gibt Eaum etwad terid)üttcrnbered für s2lti»

gehörige foioie für Slrgt unb Hebamme, aid
gu feben, rnie eine junge, gum erften fflîale
fdjroangere Jrau, Poll ber beften Hoffnung auf
ein Sinb, plößlicß an teElampfie erfanft unb
in roetiigen ©tunben mit ber ^eibedfrueßt gu»

grunbe gebt. Senn in ben meiften Jäßen
Eommt ja bie teElampfie bei terftgebarenben oor.

Slnbere ber 3îeffelfud)t oermanbte Schwanger»
feßaftdoergiftungen Eommen for; fie beftetjen
in juefenben, lueit perbreiteten ^jautaudfcßlägen,
bie bie Patientin fdjroer fcßibigen unb ibr jebe
tRulje rauben Eönnen. Siefe silnêfcf)läge roecbfeln
nicht unb finb tiidjt flüchtig îuie bie ©effetfudjt,
fonbern fie Eönnen gu näffenben, größere Sörper»
begirEe, ben fylecfjten roerben. Schlaf unb Slp»

petit fcßmiitben, bad JucEen Perleitet gnm Sragen,
fo baß SEBunben entfteben, bie fieb infigicren
unb eitrig merben Eönnen. Sind) biefe SrauE»
heiten, bie oft lange ber ©eßanbluug trogen,
Oerfcßmiiiben rafd) nach erfolgter tentbinbung.

teine Piel feltenere ©cßäbigung bed mütter»
lidjen S'örperd betrifft bie Seber; allerbingd
rnirb bie SebertätigEeit in jeber ©cßroangerfchaft

beeinflußt; aber meift nid)t über bie ©renge
bed Normalen ßinaud. ?lber eine febr fcbioere,
man Eann fagen, immer tötlidjeSebererEranfung,
bie aEnte gelbe Seberatropßie, Eotnmt etiua in
einem Srittel aüer Jälle bei ©chmangeren Por.
SUiit ben jd)iueren ©eränberungeti in ber Seber,
bie ähnliche finb loie s45boëpl)orPergiftung, treten
babei nod) teutartungen auf in ben Bieren unb
Särmen unb am Jpergmudfel, fo baß fiel) ber
©ebanEe au ein in ber ©ehmangerfeßaft be=

reiteted ©ift nicht Pon ber ôaiib meijen läßt.
ÜJieift Eommt ed bei biefer Sranfbcit gur f^ept»

gebart; ipeun man bie ©diroangerfcbaft Eünft»
iieb unterbricht, fo gebt meift ber ©rogeß boch
toeiter unb führt gum Sobe.

SEBäßrenb feßon nornialeripeife in ber ©eßman»
gerfeßaft bad DJeroenfßftem beutlid)e teinflüffe
Perrat, fo Eommt ed in geroiffeu Jaden gu
eigentlidieu ©eiftedEranEßeiten; befonbeid menu
feßon eine EranEßatte Einlage bagu Porßanben
ift. ©ei jugenblicßeit ©erfunen nimmt fie oft
bie Jortn bed ©eitdtang an. ©cßroere terfran»
Eung baran Eann unter fortroäßrcuben .JucEun»

gen ber perfeßiebenften SOîudEelgebiete gum Sobe
füßren. Sa ift oft eine früßgeitige llnterbredjung
ber ©cßioangerfcßaft bie eitigige .£>iIfe.

Slnbere ©eiftedEranEßeiten mit ©ertpirrtßeit
ufro. finb in ber ©cßroangerfcßaft feltener, brechen

bafür aber im SBocßenbette and. ©erabe nad)
in Jedling audgegangener teElampfie bleiben
oft noeß längere $eit Störungen bed feclifchen
©leidigeioidjted befteßen. Jaft I0°/o aller
©eiftedEranEßeiten ber Jrau ßaben ißren llr»
fprung in ben ©eburtdoorgäugen. ©tärEere
©lutungen bei fonft fßon fcßmäctjlichen Jrauen,
anftrengenbe ©tiütätigeit, befonberd aber ©er»

giftungen bureb Jtifeftionderreger bereiten hier»

für ben ©oben. Siefe auf @d)mäcße unb ©er»

giftung berußenben geiftigen terEranEungen ßeilen
im allgemeinen Piel leichter aud, aid biejeitigen,
bie feßon einen bagu pon terbfdßaft wegen Per»

anlagten Sörper ober eine foteße ©eßiniantage
antreffen.

3d)tuetf. JjclMtiunciiuercin.

Zencraluorstand.
Unfern föiitgliebern Eönnen wir mitteilen,

baß Jrau Jraucnfelber, ©üti, Jrau ©ieri,
©teffidburg, unb Jrau ^offtettler, ©cßwargeii»
burg, bad 4Ujäßrtge ©erufdjubiläum feiern
Eonuten. 2Bir möditen ben brei Jubilarinnen
reeßt ßerglicß gratulieren unb ßoffen gerne, baß
ißnen noch Piele fcßöne Jaßre befeßteben fein
werben.

Jm weitern biene ben ©titgliebern gur Sennt»
nid, baß bie ©üeßer „40 Jaßre ©toreßentante",
fowie „Sie ©läbeld aud ber Jabengaffe" aueß
weiter begoßen werben Eönnen. Sad gweite
©ueß ftammt ebenfalld Pon S. ©urger unb ift
für bie Jugenb feßr gu empfehlen. Ser ©reid
bleibt bei beiben gleich, Jr. 5. 75. Slfleit möchten
mir mitteilen, baß wir bad ©ueß nur perfeuben
bei Porßeriger teiugaßlung bed ©etraged. 2lud»
nahmen werben Eeine gemadit.

Sann bürften wir bie DJiitglieber woßl er»

fueßen, fo frcunblicß gu fein, unb bie ©rofcßen,
bie fie erßalten, gu begaßlen. terfreulicß ift ed

für und nießt, wenn wir bie SJiitglieber eingeln
gebeten, bied gu tun, wir aber Pon ber Jirma
Perneßmen müffen, ber ©etrag fei immer noch
audfteßenb. Sßer bie ©rofeße tragen will, foil
fo freunblicß fein unb folcße aud) begaßlen. 3?eue
ÙJÎitglieber, welcße bie ©rofd)e befteHt ßaben,
beoor fie im ©erein aufgenommen, füllen bod)
fo freunblicß fein, naeßbem fie in ber Leitung
publiziert, mir eine Sarte gu fenben unb bie

©rofeße fo gu befteßen. Seiber ift ed und nicht
möglich, aßed im.Sopfe gu beßaltcn, unb wenn
bei irgenb etwad eine ©ergügerung eintritt,
bitten wir feßr, und bad mitguteilen. ©cßon

j meßr aid einmal ift ed borgeEommen, baß bie

©rofdje befteßt war unb burdi bad ©efcßäft
nidjt erlebigt würbe. Sllfo wir bitten feßr, beoor
man feßimpft, angufragen; mit einer ©ofiEarte
bon 10 ©p. Eann bad ja gcfd)eßen.

Sann würbe ben SJcitglicbern Por meßr aid

Salus-Leibbinde
(gesetzlich geschützt)

die zweckentsprechendste und
vollkommenste Binde der Gegenwart

Anfertigung nach Mass und für jeden Zweck
Zu beziehen durch die Sanstätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler,fLausanne Nr. 4
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diese Zeichen nicht beachtet werden, brechen
plötzlich eklamptische Krämpfe aus.

Wir brauchen diese Krämpse hier nicht zu
schildern: fast jede Hebainme hat sie schon selber

zu sehen Gelegenheit gehabt. Wenn die Krankheit

nicht zu hestig auftritt, so ist Heilung
möglich: in vielen Fällen verhilft dazu die

Entleerung der Gebärmutter durch die Geburt oder
durch die künstliche Entbindung, vielleicht die
Schnittentbindung. Man ist oft überrascht, zu
sehen, mit welcher Schnelligkeit die bedenklichen
Krankheitszeichen nach der Entbindung
verschwinden; die Bewußtlosigkeit und die Krämpse
hören auf, der Urin wird wieder in größerer
Menge entleert, die Schwallungen der Haut
verschwinden, ebenso das Eiweiß aus dem Harne.
Aber nicht immer geht es so gut: oft auch
dauert die Bewußtlosigkeit weiter, Krämpfe
wiederholen sich, die Urinmenge bleibt
ungenügend, der Eiweißgehalt sinkt nicht, oder steigt
sogar noch an und endlich tritt der Tod ein.
Es gibt kaum etwas Erschütternderes für
Angehörige sowie für Arzt und Hebamme, als
zu setzen, wie eine junge, zum ersten Male
schwangere Frau, voll der besten Hoffnung auf
ein Kind, plötzlich an Eklampsie erkankt und
in wenigen Stunden mit der Leibesfrucht
zugrunde geht. Denn in den meisten Fällen
kommt ja die Eklampsie bei Erstgebärenden vor.

Andere der Nesselsucht verwandte
Schwangerschaftsvergiftungen kommen vor; sie bestehen
in juckenden, weit verbreiteten Hautausschlägen,
die die Patientin schwer schidigen und ihr jede
Ruhe rauben können. Diese Ausschläge wechseln
nicht und sind nicht flüchtig ivie die Nesselsucht,
sondern sie können zu nässenden, größere Körperbezirke,

den Flechten werden. Schlaf und
Appetit schwinden, das Jucken verleitet zum Kratzen,
so daß Wunden entstehen, die sich infizieren
und eitrig werden können. Auch diese Krankheiten,

die oft lange der Behandlung trotzen,
verschwinden rasch nach ersolgter Entbindung.

Eine viel seltenere Schädigung des mütterlichen

Körpers betrifft die Leber; allerdings
wird die Lebertätigkeit in jeder Schwangerschaft

beeinflußt; aber meist nicht über die Grenze
des Normalen hinaus. Aber eine sehr schwere,

man kann sagen, immer tätliche Lebererkrankung,
die akute gelbe Leberatrvphie, kommt etwa in
einem Drittel aller Fälle bei Schwangeren vor.
Mit den schweren Veränderungen in der Leber,
die ähnliche sind wie Phosphorvergiftung, treten
dabei noch Entartungen auf in den Nieren und
Därmen und am Herzmuskel, so daß sich der
Gedanke an ein in der Schwangerschaft
bereitetes Gift nicht von der Hand weisen läßt.
Meist kommt es bei dieser Krankheit zur
Fehlgeburt; wenn nian die Schwangerschaft künstlich

unterbricht, so geht meist der Prozeß doch
weiter und führt zum Tode.

Während schon nvrmalerweise in der Schwangerschaft

das Nervensystem deutliche Einflüsse
verrät, so kommt es in gewissen Fällen zu
eigentlichen Geisteskrankheiten; besonders wenn
schon eine krankhafte Anlage dazu vorhanden
ist. Bei jugendlichen Personen nimmt sie oft
die Form des Veitstanz an. Schwere Erkrankung

daran kann unter fortwährenden Zuckungen

der verschiedensten Muskelgebiete zum Tode
führen. Da ist oft eine frühzeitige Unterbrechung
der Schwangerschaft die einzige Hilfe.

Andere Geisteskrankheiten mit Verwirrtheit
usw. sind in der Schwangerschaft seltener, brechen
dafür aber im Wochenbette aus. Gerade nach
in Heilung ausgegangener Eklampsie bleiben
oft noch längere Zeit Störungen des seelischen

Gleichgewichtes bestehen. Fast 10°/o aller
Geisteskrankheiten der Frau haben ihren
Ursprung in den Geburtsvorgängen. Stärkere
Blutungen bei sonst schon schwächlichen Frauen,
anstrengende Stilltätigeit, besonders aber
Vergiftungen durch Infektionserreger bereiten hierfür

den Boden. Diese auf Schwäche und
Vergiftung beruhenden geistigen Erkrankungen heilen
im allgemeinen viel leichter aus, als diejenigen,
die schon einen dazu von Erbschaft wegen
veranlagten Körper oder eine solche Gehirnanlage
antreffen.

Schweiz. Helinnimenverein.

^entralvorslancl.
Unsern Mitgliedern können wir mitteilen,

daß Frau Frauenselder, Rüti, Frau Bieri,
Steffisburg, und Frau Hofstettler, Schwarzenburg,

das 40jährige Berussjubiläum feiern
konnten. Wir möchten den drei Jubilarinnen
recht herzlich gratulieren und hoffen gerne, daß
ihnen noch viele schöne Jahre beschieden sein
werden.

Im weitern diene den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß die Bücher „40 Jahre Storchentante",
sowie „Die Mädels aus der Fadengasse" auch
weiter bezogen werden können. Das zweite
Buch stammt ebenfalls von L. Burger und ist
für die Jugend sehr zu empfehlen. Der Preis
bleibt bei beiden gleich, Fr. 5. 75. Allen möchten
mir mitteilen, daß wir das Buch nur versenden
bei vorheriger Einzahlung des Betrages.
Ausnahmen werden keine gemacht.

Dann dürften wir die Mitglieder wohl
ersuchen, so freundlich zu sein, und die Broschen,
die sie erhalten, zu bezahlen. Erfreulich ist es

für uns nicht, wenn wir die Mitglieder einzeln
gebeten, dies zn tun, wir aber von der Firma
vernehmen müssen, der Betrag sei immer noch
ausstehend. Wer die Brosche tragen will, soll
so freundlich sein und solche auch bezahlen. Neue
Mitglieder, welche die Brosche bestellt haben,
bevor sie im Verein aufgenommen, sollen doch
so freundlich sein, nachdem sie in der Zeitung
publiziert, mir eine Karte zu senden und die

Brosche so zu bestellen. Leider ist es uns nicht
möglich, alles im Kopfe zu behalten, und wenn
bei irgend etwas eine Verzögerung eintritt,
bitten wir sehr, uns das mitzuteilen. Schon

f mehr als einmal ist es vorgekommen, daß die

Brosche bestellt war und durch das Geschäft
nicht erledigt wurde. Also wir bitten sehr, bevor
man schimpft, anzufragen; mit einer Postkarte
von 10 Rp. kann das ja geschehen.

Dann wurde den Mitgliedern vor mehr als
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einem gabr je brei Kinberpftegebücbtein guge= j

fanbt. diejenigen, metcbe foldje nicbt behalten
mollten, paben bieje gurücfgefanbt. die 9Rit=

glieber aber, roelcbe fotd)e behalten unb nod)

nidjt befahlt baben, motten mit erfudjen, bieâ

bis unb mit bem 1. gebruar 1931 gu tun. ©g

ift gemifs möglicb, biê babin bie gr. 3. — gu
begabten, ©in .guriicffenben ber 93xicE)tein gebt
natürlich nicht nad) mebr atë einem gabr.
SBir malien aljo hoff?", bafj'alle DRitglieber
bafür forgen, bafj bie ©acbe in Orbnung tammt,
benn ami) mir alle finb nicht febr erfreut, menn
mir nacb getaner Slrbeit ben Bobn nicbt er=

halten. ©eroiè ift eê möglich, folctje S8üd)tein
nacb gu üerfaufen.

ÏÏHIeti ÜRttgltebcm roünfd)en mir froïje geft=
tage. — SReue ÜRitglieber finb unê jebergeit
mtllommen.

SRit fotlegiaïen ©riifjen!
g-itr ben $entraïoorftanb,

die .gentralpräfiöentin: die Slftuarin:
ï)J{. tüfarti, grau ©üntber,

SBolpen (tUarg.). SBinbifcfc) (Slarg.).
Selepb°n 63 Sbelcpb0" 312

Krankenkasse.
Kranfgemelbete SRitgtieber:

2Me. ©nennet, 93ulle (greiburg)
grau ©ertjd), SSajet

grau ©ominerer, dielêbarf (.gürid))
grau Kägb^eter, fRüti (gürid))
grau ölauettftein, SBangen (Solotburn)
grl. ©djmib, tpägingen (©laruê)
grau Söill, Siel (Sem)
grau ©arg, ©d)affl)aufen
©dimeftcr ißrabft, ©cbönenmerb (©alotburn)
grau Küffer, ©erolfingcn (Sern)
grau SBalboogel, ^»erblingen (©d)affbaufen)
grau SReurt), IReinad) (Sajellanb)

grau tpofjle, geiben (2largau) i

grau Ipauri, ©mbracb (gürid))
grau Kiftlcr, fReidgenburg (©cbmbg)
grau Sollinger, Seringen (©djaffbaufen)
grl. ©teger, ©mmenbrücf: (Sugern)
grau ©ölbi, Sieng bei Slltftätten (St. ©allen) j

8Rme. ©at)iiau£, SRurift (greiburg)
gtau ©tter, Graffeln (Safel)
grau ©ürber, ©fdienbad) (Ungern)
9Rme. SRcrcter, Saufanne
ÜRtne. ißrogin, greiburg
9Rme. Sauge, Stigle (SBaabt)
grau SBilb, ©ebroanben (@luru§)
gran Stuff, |)od)borf (Sugern)
grau ©djaffner, Sluroil (Safellanb)
grau ijSufü, ©t. Slntönien (©raubünben)
grl. geug, Sauterbrunuen (Sern)
grau SBeibel, Heiligen (Sern)

2lngemelbete SS öcbn erinnern
grau Subin, Riefen (Safellanb)
SRme. Sitne, ©härmet) (greiburg)
grau ©d)mib, ©rftfelb (Uri)

fttr.=3ir. ©intritte:
132 grl. Serena ÜRüIIer, äRajjenborf,

©alotburn, 25. SRooember 1930.
395 grl. £)ebt) ©rogg, dbunftetten,

Sern, 29 Souetnber 1930.
396 grau S. ©djerrer, Sangentbai,

Sern, 8. degember 1930.
250 grau ©Ift) SBulIfdjleger, SBiutertbur,

gentralftr. 3, gürid), 8. degember 1930.
©eten ©te uu§ beglich roitlfominen!

str =9tr. Sluêtritt:
52 Stme. Sbigetti, Saperne (SBaabt)

die Kranfenfaffctommiffion in SBiutertbur:
grau Sief er et, ijjräfibentin.
grl. © m m a tt i r d) b o f e r, Äaffiererin.
grau 9t of a üRa ng, SIEtuarin.

Kra kenkasse-Rotlz.
Som 1. bis 10. gamtar fann ber erfte

Duartalgbeitrag pro 1931, gr. 8. 05, per ^3oft=
cbect VIII b 301 eiubegablt merben. Sad) biefem
datum fallen bann teine rnebr einbegablt
merben, ba bie 9tad)nal)men üerfdbjidEt merben,
gr. 8. 25.

durdifdmittlid) merben Pan 1200 nur girfa
300 per ©bed begablt, roaê bod) üiel einfacher
roiire unb ber ftaffiercrin baê Schreiben Oon
900 harten erfparen mürbe, died münjdjt ftcfc)

llntergeicbnete gum neuen gabr.
die Kaffiererin: ©mma Ktrcbbofer.

NB. die SBöcbnerinnen mögen bad) ihre
SBödjnerinnenaudroeife gurüdfenben

&<fytoe\$ev\\d)QV

^cbammcnfag in ©larue.

fprotofoll ber ^raiifcnfajfe.
1. Juli 1959 im Scbiitzenpaus.

l. gûl)rcdbcrid)t ber Krniiïcnfaffe 1929,
erftattet aou ber ißräfibentin, grau Slderet.

©eel)rte Kolleginnen gn Slueübung unferer
Pflicht erftatten mir beute ben ÜRitgliebern ben

Sendjt über bad SBirfen unferer Kaffe mäbrenb
bed gabred 1929.

diefer ®efd)äftdberid)t, ber 33. unferer
fdjmeig. §ebammen»Kranîenîaffe, bürfte rateber
jebed eingelne Stitglieb baoon übergeugen, baß
bie befte unb roirfjamfte görberin ber @e=

funbbeit, bie Kranfenfaffe ift. 3Rit ber @r=

merbung ber SÜiitgliebfdjaft in einer Kranfem
taffe fiebert fid) eine Serfon für ben Kranf«
beitsfall bad Slnredjt auf Unterftühung, unb bied
bebeutet in jebem galle eine miüfommene ^ilfe.

Unser Gaiactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dem
Hafer gewonnen werden kann. Er
hinteriässt keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich
zu lördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die

Vorbedingungen eines gesunden
Gedeihens.

In den ersten drei Monaten

ist

(îalaotina

Haferschleim
das Beste

| 3S5I

Gaiactina

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch-Mehl enthält
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusälze die für den Säugling
erforderlichen Au'banstoffe,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glvzerinphospliorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Voüweizen-
korn. Gaiactina ist von stets gleich

guter Beschaffenheit.

Dann gehen Sie allmählich
zum

Gaiactina

Milch-Melil
überI

1302 Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Sc/i weiz. Kindermehl-Fabrik

Be/p-Bern
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einem Jahr je drei Kinderpflegebüchlein zuge-
saudt. Diejenigen, welche solche nicht behalten
wollten, haben diese zurückgesandt. Die
Mitglieder aber, welche solche behalten und noch

nicht bezahlt haben, möchten wir ersuchen, dies

bis und mit dem 1. Februar 1931 zu tun. Es
ist gewiß möglich, bis dahin die Fr. 3. — zu
bezahlen. Ein Zurücksenden der Büchlein geht
natürlich nicht nach mehr als einem Jahr.
Wir wollen also hoffen, daß'alle Mitglieder
dafür sorgen, daß die Sache in Ordnung kommt,
denn auch ivir alle sind nicht sehr erfreut, wenn
wir nach getaner Arbeit den Lohn nicht
erhalten. Gewiß ist es möglich, solche Büchlein
noch zu verkaufen.

Allen Mitgliedern wünschen wir frohe Festtage.

— Neue Mitglieder sind uns jederzeit
wlllvmmen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Äarg.). Windisch (Aarg.).

Telephon 68 Telephon 3iS

krankenîcazse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mlle. Cuennet, Bulle (Freiburg)
Frau Gertsch, Basel
Frau Sommerer, Dielsdorf (Zürich)
Frau Kagi-Peter, Rüti (Zürich)
Frau Blauenstein, Wangen (Solothurn)
Frl. Schund, Hätziugen (Glarus)
Frau Bill, Viel (Bern)
Frau Sorg, Schaffhausen
Schwester Probst, Schönenwerd (Solothurn)
Frau Küster, Gerolfingen (Bern)
Frau Waldvogel, Herblingen (Schaffhausen)
Frau Meury, Reinach (Baselland)

Frau Hoßle, Zeihen (Aargau)
Frau Hauri, Einbrach (Zürich)
Frau Kistler, Reichenburg (Schivyz)
Frau Bollinger, Beringen (Schaffhausen)
Frl. Steger, Emmenbrück (Lnzern)
Frau Göldi, Lienz bei Altslätten (St. Gallen)

î

Mme. Gaynaux, Murist (Freiburg)
^

F> au Etter, Pratteln (Basel)
Frau Gürber, Esckienbach (Lnzern)
Mme. Mercier, Lausanne
Mme. Progin, Freiburg
Mine. Rouge, Aigle (Waadt)
Frau Wild, Schwanden (Glarns)
Frau Muff, Hvchdorf (Luzern)
Frau Schaffner, Auwil (Baselland)
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden)
Frl. Feuz, Lanterbrunnen (Bern)
Frau Weibel, Uetligen (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Nudin, Ziefen (Baselland)
Mme. Rime, Cbarmey (Freiburg)
Frau Schmid, Erstfeld (Uri)

Klr.-Nr. Eintritts:
132 Frl. Verena Müller, Matzendorf,

Solothurn, 25. November 1939.
395 Frl. Hedy Grogg, Thunstetten,

Bern, 29 November 1930.
39k Frau B. Scherrer, Langenthal,

Bern, 8. Dezember 1930.
250 Frau Elsy Wullschleger, Wiuterthur,

Zentralste 3, Zürich, 8. Dezember 1930.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Ktr-Nr. Austritt:
52 Mme. Rhigetti, Payerne (Waadt)

Die Krankenkassekoiilmission in Wintcrthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Em m a Kirchh o f er, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuariu.

kra Kenlca55e-Notti.
Vom 1. bis 10. Januar kann der erste

Quartalsbeitrag pro 1931, Fr. 8. 05, per Post-
check VIII b 301 eiubezahlt werden. Nach diesem
Datum sollen dann keine mehr einbezahlt
werden, da die Nachnahmen verschickt werden,
Fr. 8. 25.

Durchschnittlich werden von 1200 nur zirka
300 per Check bezahlt, was doch viel einfacher
wäre und der Kassiererin das Schreiben von
900 Karten ersparen würde. Dies wünscht sich

Unterzeichnete zum neuen Jahr.
Die Kassiererin: Emma Kirchhofer.

iKL. Die Wöchnerinnen mögen doch ihre
Wöchnerinnenausweise zurücksenden!

Schweizerischer
Hebammentag in Glarus.

Protokoll der Krankenkasse.

1. Zulj 1SZS im 5-diit!enI)î>us.

1. Jahresbericht der Krankenkasse pro 1929,
erstattet von der Präsidentin, Frau Ackeret.

Geehrte Kolleginnen I In Ausübung unserer
Pflicht erstatten wir heute den Mitgliedern den

Bericht über das Wirken unserer Kasse während
des Jahres 1929.

Dieser Geschäftsbericht, der 33. unserer
schweiz. Hebammen-Krankenkasse, dürfte wieder
jedes einzelne Mitglied davon überzeugen, daß
die beste und wirksamste Förderin der
Gesundheit, die Krankenkasse ist. Mit der
Erwerbung der Mitgliedschaft in einer Krankenkasse

sichert sich eine Person für den
Krankheitsfall das Anrecht auf Unterstützung, und dies
bedeutet in jedem Falle eine willkommene Hilfe.

Unser Oalaetina Halersebieim ist
das edelste Produkt, Uns aus dem
Haler gewonnen werden kann, kür

binter>ässt keine unverwendbaren
Lüekstande und ist ein vollwertiges
Produkt, das das ^Vaebslum und
p.edeiben der Kinder wesentiieb
?u lördern imstande ist. Kr ent-
sériel it der beutigen Säuglings-
sichnäbrnn^s - Dbeorie ist selir
vilaminreieb und erlullt so die

Vorbedingungen eines gesunden
dedeibens.

In den ersten drei Monaten

ist
(si ill it< tina.

das Leste

(Zâlactina

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Nileb-iVlebi entbält
neben dem sebr boben Prozentsatz

bester, baktei ienkreier Vlpen-
Nilek obne jegliebe ebemisebe
^usäl^e die tür den Laugling er-
torderliebsn Fu'baustolle, insbe-
sondere den kür die Bildung der
Knoeben und ^äbne so wiebtigen
glv/erii>t>bos(oborsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Voilwàen-
Korn. Lalaetina ist von stets gleieb

guter Leseballsnbeit.

Dann geben Lie allmäblieb
?um

(Kîàetinîi

Uilell-Nolil
überI

IZ02 Wir ssriclsr» Ilonsr, siul Wuriscsii jSlcksrisit gsrr»s I^Iustsucksssr, grstis.
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@o hat benn aud) uttfere Kranfenfaffe tm
abgelaufenen îâtigfeitëjahr in fcpöner Erfüllung
biefeS IßringtpeS für unfere franfen SDÎitglieber
fegenSreid) gewirft. Sonnte bieë aud) rächt
immer ben 3lnforberungen gemiffer Patienten
entfprechenb gefdjeljen, fo bod) ftetS gemäfs ben
ftatutarifd) gewäfjrleifieten 9îed)ten. 3m abge»
ianfenen ©efchäftSjapr waren bie an bie Kaffe
gefteHten Slnforberungen gang erljebltch, wie
fid) auS ben nacpfolgenben 31uSfül)rungen ergibt.
SBir feljen uns genötigt, an unfere werten
SRitglieber gu appellieren, bod) ja bon ber
Saffe rticEjt meljr ©ebraud) gu madjen als bie
Statuten eS erlauben.

3n ber 3e^nng ift bie fRedjnung giemltdj
betailliert aufgeführt. ®ie Einnahmen betragen
gr. 67,757.89. 3n 362 fallen würben 46,432.—
grauten Kranfengelb auSbegaplt., gr. 9,000.—
me()r al§ lepteëSaljr, 2Bod)nerinnengeIb 4,548.—
grauten unb ©tillgelb gr. 400. —. 33om 23un=
beSamt finb unS gr. 5,300.— gugegangen, an
tantonalen gufcpüffen gr. 114. —, bon ber
.geitungSfommiffion im äRonat gebruar 2,000. —

granfen unb im fDîonat 3unt gr. 9,000. —,
worüber bei ber ülbnaljme ber ^Rechnung ge=

fprodjen wirb, bon ber frangöfifdjen Rettung
gr. 300. —. 31 IS ©efdjenf erhielten wir bon
ber girma ©alactina gr. 100. —. Site 3IuS»

gaben bon ben Einnahmen abgegogen ergibt
fich ein Kaffafalbo bon gr. 918. 93. — gür
bas (Seffent fpredjen wir and) an biefer ©telle
ben beften S)anf auS.

9?id)t weniger alê 15 Kolleginnen l)aben nun»
meljr ihre 180 Sage auëgegogen, was allein
bie ©umme bon gr. 8,100.— auSmadjt.

S)ie Kranfenfaffe-Kommiffion hat 12 ©ifsun»
gen abgehalten, unb wir glauben, baff wir
jeber Slnfrage nnb Klage gerecht geworben finb.

2Bir waren and) im betroffenen 3al)re
miebertjolt genötigt, unS auf bie Statuten gu
berufen unb entfpredjenbe Schritte gu unter»

nehmen, weil eS immer nnb immer wieber
bortommt, bafj SXÎitglieber bie Kaffe auSnüjsen
wollen. Sabei gefdjief)t eë nicht feiten, bafj ber
31rgt gu ihnen fiept. @o hat ein 31rgt feiner
fßatientin erlaubt, eine ©eburt gu leiten mit
ber 33emerfung, fie ftefje nachher wieber in
feiner 33ef)anblung.

Sei einer fßatientin waren wir genötigt,
einen SSertrauenSargt beigugiehen. S)er beljan»
belnbe Slrgt fctjrieb unS feinen erfreulichen 33rief.
3dj legte ihm aber bie ©ache flar, bah &aS

SJlitglieb feit3apren grofje Summen anSranfen»
gelb begogen habe unb eS bod) auffaüenb fei,
bah e§ fich nach jeber ©efunbmelbung genau
nach fedjS URonaten wieber franf melbete ;

unferfeits fei eS Pflicht, für bie Kranfenfaffe
ein wachfameê Sluge gu behalten, unb wir
fühlen uns nicht berpflicfjtet, ben fjjerrn SDoftor
guerft angufragen.

Sind) hatten wir eine Kollegin, biebieSranfen»
faffe unehrlich ausbeutete. S)iefe Angelegenheit
ift noch nicht abgeflärt, ob nicht Art. 12 d ber
Statuten in Slnwenbung gebracht werben foil.
SDarüber wirb bei Sraftanbum 9 unter 93er=

fdjiebenem gefprodjen.
Eine Kollegin, welche brei Saljre lang bie

Beiträge nicht mehr begat)lt unb eS unterlaffen
hat, gemäh ben Statuten bie Slbrehänberung
angugeigen, nielbete fich foanf unb glaubte fich
berechtigt, baS Kranfengelb gu begiehen. —
3ebeS ÜRitglieb weih boch ficher, welche Pflichten
eS gegenüber ber Kaffe gu erfüllen hat, unb
teine foil fich f° unbetümmert ftill Perhalten.
®er Slntrag ber Kranfenfaffe»Kommiffion unb
ber Settion fRomanbe ift nicht gu berwerfen.

Eingetreten finb 63 Kolleginnen, gewih ein
fhöner guwadjS. 44 bon ihnen erhalten ben

33unbeSbeitrag. — SluSgetreten finb 26.
©eftorben finb 16 SRitglieber, nämlich grau

SR ü 11 er, ®pnharb; grau SM 11p, §öngg;
gr. S t a u b I i, gehrenbacf) ; gr. S d) m i b

33remgarten; gr. Schweg 1er, St. ©allen;
gr. Sad, DbergöSgen; gr. Sol ter mann,
©ümligen; grau ©igon, ©renchen; gräulein
©raf, Sljierachera; gr. fpafner, gulenbach
gr. ©äffer, SRüegSau; grl. Kopp, Söern

grl. Koch, Sillmergen; 2Rme. fRappine
SRme. 3 a g u m i n, gleurier. — $um 3lnbenfen
ber 3]erftorbenen wollen fich bie Slnwefenben
bon ihren ©ipen erheben, (©efchiept.)

So gewährt 3hnen öer borliegenbe SätigfeitS-
bericht etwelchen Einblid in ben ©efchäftSgang.
ES würbe gn weit führen unb ben Umfang
beS SSeridjteS allgu ftarf bergrohern, bie ge=
famte ïatigfeit ber Kaffe, alle erfreulichen unb
unerfreulichen Ereigniffe unb ©efepehniffe gu
fchilbern unb uiebergufd)reibcn. Es muh t'a
eine SluSlefe genügen.

Sim Sdhluffe biefeS Berichtes tann id) ben
Sßunfd) nicht unterbrüden, es möge unfere
Kaffe weiterhin gebeten. ®ie Kranfenfaffe wirb
ftets ipr üRöglidifteS tun, um bieS gu erreichen ;
fie erwartet aber aud) bie ÜRitpilfe aller fötit»
glieber. SS barf unter feinen Umftänben bor»
fommen, bah unfere ^Rechnung mit einem 3)e»

figit abfchlieht, anfonft wir an bie SSorfchriften
beS 93unbeSamteS gebunben wären.

2Bir banfen allen benjenigen, welche fich
wieberum in ben SDienft ber Kranfenfaffe ge=
ftettt haben, um unfere 33eftrebungen gu ber»
wirfliäjen. SRögen fie ber Kaffe ihre ©pmpathie
unb ïreue auch fernerhin bewahren.

Unb nun fdjreiten wir mit fräftigen Sd)ritten
ben fommenben Reiten entgegen. fRiemanb weih,
was biefe unS allen bringen werben. ®ie
fünft wirb unS bor neue Probleme ftellen,
geigen wir unS ben Slnforberungen gewachfen.
Unfer SBunfch ift bod), bah fi<h t)ie Kranfen»
faffe aud) weiterhin einer ruhigen unb gebeih-
lidjen SlufwärtSbewegung erfreue, fo bah fie
bor Erfchütterungen in finangieller ^inficht
ftetS gefiebert ift. 2)aS wirb aber nur bann

Krampfaderstrümpfe
mit und ohne Gummigewebe

Als sehr empfehlenswerten Gummistrumpf gegen starke Krampfadern nennen wir unsere Marke

„Hausella"
mit dichtem und porösem Gummigewebe, Kniepartie ganz ohne Gummi, wodurch Falten und Wulstbildung
und Einschneiden in der Kniekehle verhindert wird und das Knie seine volle Bewegungsfreiheit behält. Sehr

gute Kompression und guter Halt beim Stehen und Gehen.

Gegen leichte Krampfadern und als Stütze bei langem Stehen und Gehen ist der

gummilose „Occulta"-Strumpf
besonders beliebt

Er ist ganz ohne Gummi hergestellt, übt aber durch seine neuartige Webart trotzdem eine sehr kräftige
Kompression auf das an Krampfadern erkrankte Bein aus, und ist eine angenehme, nicht erhitzende und nicht
lästig fallende Stütze gegen Ermüdung und Anschwellen der Beine und Füsse. Er ist leicht waschbar, dauerhaft,
sehr elastisch und geschmeidig, verzieht sich nicht, bleibt in der Form und fällt nicht auf.

Gummistrümpfe in verschiedenen Geweben und grosser Auswahl

Ausführliche Prospekte über beide Marken. Hebammen Vorzugspreise.

Zürich -5t.Sa i(en~
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So hat denn auch unsere Krankenkasse im
abgelaufenen Tätigkeitsjahr in schöner Erfüllung
dieses Prinzipes für unsere kranken Mitglieder
segensreich gewirkt. Konnte dies auch nicht
immer den Anforderungen gewisser Patienten
entsprechend geschehen, so doch stets gemäß den
statutarisch gewährleisteten Rechten. Im
abgelaufenen Geschäftsjahr waren die an die Kasse
gestellten Anforderungen ganz erheblich, wie
sich aus den nachfolgenden Ausführungen ergibt.
Wir sehen uns genötigt, an unsere werten
Mitglieder zu appellieren, doch ja von der
Kasse nicht mehr Gebrauch zu machen als die
Statuten es erlauben.

In der Zeitung ist die Rechnung ziemlich
detailliert aufgeführt. Die Einnahmen betragen
Fr. 67,757.89. In 362 Fällen wurden 46,432.—
Franken Krankengeld ausbezahlt., Fr. 9,000.—
mehr als letztes Jahr, Wöchnerinnengeld 4,548.—
Franken und Stillgeld Fr. 400. —. Vom
Bundesamt sind uns Fr. 5,300.— zugegangen, an
kantonalen Zuschüssen Fr. 114. —, von der
Zeitungskommission im Monat Februar 2,000. —

Franken und im Monat Juni Fr. 9,000. —,
worüber bei der Abnahme der Rechnung
gesprochen wird, von der französischen Zeitung
Fr. 300. —. Als Geschenk erhielten wir von
der Firma Galactina Fr. 100. —. Die
Ausgaben von den Einnahmen abgezogen ergibt
sich ein Kassasaldo von Fr. 918. 93. — Für
das Geschenk sprechen wir auch an dieser Stelle
den besten Dank aus.

Nicht weniger als 15 Kolleginnen haben
nunmehr ihre 180 Tage ausgezogen, was allein
die Summe von Fr. 8,100.— ausmacht.

Die Krankenkasse-Kommission hat 12 Sitzungen

abgehalten, und wir glauben, daß wir
jeder Anfrage und Klage gerecht geworden sind.

Wir waren auch im verflossenen Jahre
wiederholt genötigt, uns auf die Statuten zu
berufen und entsprechende Schritte zu unter¬

nehmen, weil es immer und immer wieder
vorkommt, daß Mitglieder die Kasse ausnützen
wollen. Dabei geschieht es nicht selten, daß der
Arzt zu ihnen steht. So hat ein Arzt seiner
Patientin erlaubt, eine Geburt zu leiten mit
der Bemerkung, sie stehe nachher wieder in
seiner Behandlung.

Bei einer Patientin waren wir genötigt,
einen Vertrauensarzt beizuziehen. Der behandelnde

Arzt schrieb uns keinen erfreulichen Brief.
Ich legte ihm aber die Sache klar, daß das
Mitglied seitJahren große Summen an Krankengeld

bezogen habe und es doch auffallend sei,

daß es sich nach jeder Gesundmeldung genau
nach sechs Monaten wieder krank meldete;
unserseits sei es Pflicht, für die Krankenkasse
ein wachsames Auge zu behalten, und wir
fühlen uns nicht verpflichtet, den Herrn Doktor
zuerst anzufragen.

Auch hatten wir eine Kollegin, die die Krankenkasse

unehrlich ausbeutete. Diese Angelegenheit
ist noch nicht abgeklärt, ob nicht Art. 12 â der
Statuten in Anwendung gebracht werden soll.
Darüber wird bei Traktandum 9 unter
Verschiedenem gesprochen.

Eine Kollegin, welche drei Jahre lang die

Beiträge nicht mehr bezahlt und es unterlassen
hat, gemäß den Statuten die Adreßänderung
anzuzeigen, meldete sich krank und glaubte sich

berechtigt, das Krankengeld zu beziehen. —
Jedes Mitglied weiß doch sicher, welche Pflichten
es gegenüber der Kasse zu erfüllen hat, und
keine soll sich so unbekümmert still Verhalten.
Der Antrag der Krankenkasse-Kommission und
der Sektion Romande ist nicht zu verwerfen.

Eingetreten sind 63 Kolleginnen, gewiß ein
schöner Zuwachs. 44 von ihnen erhalten den

Bundesbeitrag. — Ausgetreten sind 26.
Gestorben sind 16 Mitglieder, nämlich Frau

Müller, Dynhard; Frau Mülly, Höngg;
Fr. Sta u bli, Fehreubach; Fr. Schmid,

Bremgarten; Fr. Schwegler, St. Gallen;
Fr. Lack, Obergösgen; Fr. Soltermann,
Gümligen; Frau Gigon, Grenchen; Fräulein
Graf, Thierachern; Fr. Hafner, Fulenbach
Fr. Gasser, Rüegsau; Frl. Kopp, Bern
Frl. Koch, Villmergen; Mme. Rappine
Mme. Ia g u m in, Fleurier. — Zum Andenken
der Verstorbenen wollen sich die Anwesenden
von ihren Sitzen erheben. (Geschieht.)

So gewährt Ihnen der vorliegende Tätigkeits-
bericht etwelchen Einblick in den Geschäftsgang.
Es würde zu weit führen und den Umfang
des Berichtes allzu stark vergrößern, die
gesamte Tätigkeit der Kasse, alle erfreulichen und
unerfreulichen Ereignisse und Geschehnisse zu
schildern und niederzuschreiben. Es muß da
eine Auslese genügen.

Am Schlüsse dieses Berichtes kann ich den
Wunsch nicht unterdrücken, es möge unsere
Kasse weiterhin gedeihen. Die Krankenkasse wird
stets ihr Möglichstes tun, um dies zu erreichen;
sie erwartet aber auch die Mithilfe aller
Mitglieder. Es darf unter keinen Umständen
vorkommen, daß unsere Rechnung mit einem
Defizit abschließt, ansonst wir an die Vorschriften
des Bundesamtes gebunden wären.

Wir danken allen denjenigen, welche sich

wiederum in den Dienst der Krankenkasse
gestellt haben, um unsere Bestrebungen zu
verwirklichen. Mögen sie der Kasse ihre Sympathie
und Treue auch fernerhin bewahren.

Und nun schreiten wir mit kräftigen Schritten
den kommenden Zeiten entgegen. Niemand weiß,
was diese uns allen bringen werden. Die
Zukunft wird uns vor neue Probleme stellen,
zeigen wir uns den Anforderungen gewachsen.
Unser Wunsch ist doch, daß sich die Krankenkasse

auch weiterhin einer ruhigen und gedeihlichen

Aufwärtsbewegung erfreue, so daß sie

vor Erschütterungen in finanzieller Hinsicht
stets gesichert ist. Das wird aber nur dann

mit uncl Olirie Qummisewsbs
/tis sehr empfehlenswerten vommistrumpf gegen starke Krampfadern nennen ivir unsere iVIarke

„l^SUSSÜS"
mit dicbtem und porösem (ZummiZewebe, knieparlie pan? obne Liummi, ivodureb Balten und 'Wulsibildung
und kinsebneiden in der kniekeble verkinderi ivird nncl das Unie seine volle Leivegungsb eilieii bebäli. Nein-

gute Kompression und guter klali beim Lieben und Lieben.

Liegen leieble Krampfadern nncl als Liàe bei langem Lieben nncl Lieben isi cler

Aummüose „Oeeults'-Ztrumpf
besonders beliebt

kr isi gan? obim Linmmi bergesielll, übt aber clnreb seine neuartige ^Vebari iràdem eine sebr kräftige
Kompression auk das an Krampkadern erkrankte Lein aus, unci ist eine angsnebme, niebi srlàende nncl niebi
lästig lallende Ltülxe gegen krmüdung und ^cnsebivellen der Leine und küsse, kr ist lsiebi ivasekbar, dauerbali,
sebr elasiiseb und gesebmeidig, veràbi sieb niebi, bleibt in der korm und källi niebi auf.

in vecsciiiscienSN (Zswebsn unci ALOLser Auswàl

/tusßührliehe Prospekte öder dei«5s S^srkeo. ttedsmmei» Vorzugspreise,

Turicä tten.-
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ber gall fein, wenn einerseits ©(ßaffengfreube
unb H3fti(ßtbewußtfein bie lettenben gnftaugen
befeelt unb anberfeitg bie äRitglieber, wenn eg

barauf atifommt, fid) ber ©inficßt in bie fRot=

wenbigfeiten beg ïageg meßt berfdßließen.
SRöge ein guter unb freunbltcßer ©tern ßeute

über unê walten. (33eifaß.)
Dßne ®tgfuffion wirb ber 3atjre§bericf)t ge»

neßmigt.
2. 2lbtiahitte ber gahre^redjmmg iittb tBeridjt

ber fRebiforinnett. ®ie fRedßnung ift in fRr. 4 ber

Leitung publiziert, ©ie ergibt bei 67,757.89
granfen ©inna^men unb gr. 67,290.42 einen
fîlftibfalbo bon gr. 467. 47 auf. 2)ag SSermögen

betrug gu ©übe 1929 gr. 57,899. 62, mag eine

äSermögengbermeßrung pro 1929 um 918. 93
granfen bebeutet.

grau St der et bemerft, baß bie geitungg»
fommiffion leßteg gaßr gr. 11,000. — abge=

liefert habe. fRacß ben Statuten hat bie Qeu
tungg ifommiffton ein 93etriebgfapital oon
gr. 5000. —, melcßeg tatfädßlich borßanben ift.
®er Ueberfcßuß fällt an bie Äranfenfaffe, ber
er auch abzuliefern ift. Sn ben legten gaßren
hat bie .geitung burcßfäfnittlid) gr. 2,400. —
abgeworfen.

grau 2Bßß tonftatiert, baß leßteg gaßr
gr. 3,600. — ©emtnn gemacht würbe. 2)agu
ift bag Kapital bon gr. 5,000. — boßftänöig
beifammen. @g ift gu hoffen, baß aud) biefeS gaßr
wieber eine ©umme abgeliefert werben fann.

$ur fRecßnung ber ßranfenfaffe wirb bag
SBort meßt weiter bertangt. ®agegen erftatten
bie fRebtforinnen, grau fRetnßarbt unb grau
Sltbieg, folgenden fRebiforinnenbericßt:

Unterzeichnete erflären hiermit, im Slprit 1930
bie fRebifion ber £ebammen=®ranfenfaffe in
SBintertßur borgenommen unb aßeg in befter
OrDnung befunben gu haben. 2)ie Saffierin,
gräutein ^trcßßofer, hat wahrlich feine fteine
Slrbeit, unb eg gebührt ihr atteg Sob, mit

welcher ©eroiffenßaftigfeit fie biefelbe bewältigt.
SBer einmal einen ©inblicf getan ßot
bie IBücßer, fßoficßecfg unb Quittungen, ber
begreift unfern Sfntrag, eg folle ber Saffierin
bag Honorar erhöht werben.

SBir fprecßen ber Äafftettn ben beften Sauf
aug für alle 9Rüße.

hierauf werben fRecßnung unb SRebiforinnen»
bericßt unter befter SSerbanfung genehmigt.

3. 2®ûhl ber 9ïed)ttuttgêrebiforimteu für bie

®ranfcnfüffe. ©g werben bie ©eftionen £ßurgau,
©t. ©aßen unb Rurich borgefdjlagen. gm zwei»
ten SBaßlgang erhält ©t. ©aßen 89 Stimmen,
Sßurgau 69 Stimmen. ®a hierauf ©t. ©aßen
bergicßtet, wirb bie ©eftion Sßurgau 9e=

wählt erflört.
Sa feine fRefurfe borliegen, faßt Sraftan» '

bum 4 aug.

5. Slntrag ber ®ranfenfûffe--@ommiffion : ©g

foßen in ßufunft auggefcßloffene unb augge»
tretene SRitglieber in ber Leitung publiziert
werben.

Ser Slntrag wirb nach Semerfungen bon
grau Slderet unb grau fReinßarbt am
genommen.

6. Slittrag ber ©eftton fRontattbe: SSor Slug»

fäiließung eineg SRitgliebeg aug ber Granfen»
faffe infolge fRicßtbegaßlung ber Beiträge foßte
bie &ranfenfaffe=&'ommiffion guerft ben betref»
fenben ©eftiongborftanb benachrichtigen, bamit
berfelbe bie nötigen Schritte unternehmen fann,
um ben ©runb ber fRicßtbegaßlung gu erfahren.

grau Slderet: SBir finb jeßt fdjon gar
meßt fcßarf borgegangen. SBir fcßleppen bie ©äu=
migen ein gaßr unb anberthalb gaßre nach;
aber wenn afle ©ebulb niäjtg hilft, fo muß man
eben folcße SRitglieber ftreicßen. Sie ©eftion
SRomanbe hat infofern red)t, als folcße SRit»

glieber nicht fofort in ber 3eiturt9 pupligiert
werben foßen, fonbern baß man guerft mit ber

©eftion barüber berßanbeln foß. Sann wirb
man gu einem richtigen Schluß fommen.

Slucf) grau SB h ß ift ber SReinung, baß man
ben ©eftionen wegen ben betreffenben 9Rit=
gliebern bor ber fßublifation SRitteitung mache.
Sie Ueberfe|erin fagt, baß bie weiften
SRitglieber ber Slnfidjt finb, man fei bießeicßt
imftanbe, foldje SRitglieber, bie fcßon lange im
SRüdfianbe finb, gum 3a^Ien öu bewegen.

grau Slderet: SBir moflen mit ber ©eftion
in SSerbinbung treten, fobalb man bagu fdireiten
muß, ein SRitglieb gu ftreidieu. Sann foß bie
©ad)e gehörig unterfudjt werben.

Slbftimmung. Ser Slntrag ber ©eftion
fRomanbe wirb einftimmig angenommen.

7. Slntrag ber ©eftion SBinterthnr: @g foß in
Slrt. 22 c ber Äranfenfaffe»@tatuten bie SBarte»

frift fo berfürgt werben: fRad) weiteren fünf
gaßren ufw.

grau Sann er fagt, baß fcßon biete gefragt
haben, wie man gu einer fo rigorofen. öeftim»
mung fomme, bie fonft bei feiner Äaffe gu
ßnben fei. Senn wenn ein SRitglieb 20 gaßre
lang warten muß, big eg wieber gur ©enuß»
berecßtigung fommt, fo wirb eg eben aug treten,
eg hat fein gntercffe mehr an ber Sfaffe. gft ein
SRitglieb, bag auggegogen h«t, bießeicßt eine
junge §ebamme, fo ift fie gegwungen, auggu»
treten, obwohl fie gerne SRitglieb geblieben
wäre. SRuß fie 20 gaßre warten, fo ift fie gu
alt. Sarum haben wir biefen Slntrag gefteßt.

grau Slderet: SBenn jüngere SRitglieber
bie ßaffe auggießen, fo gefcßieht eg meifteng
infolge Unfaßg ober wegen unheilbarer fêranf»
ßeit. Sie übrigen SRitglieber haben in ber
fReget fcßon lange borßer bie fiaffe benußt,
bebor fie augbegogen ßaben. ©g finb alfo mei»
fteng ältere SRitglieber, weldje bann augtreten.

grau S en g 1er: Ser Slrtifel 22 c ift ent»
fcßieben gu ßart, unb bie ©eftion ^üricß hat
beftßloffen, warm für ben Slntrag SBintertßur

Und zur Abwechslung wieder einmal ein Gutachten aus dem Kreise ihrer Kolleginnen:

„Ich teile Ihnen mit, dass Ihr Jemalt unserem Kind sehr gut tut; ohne die Jemalt-
Büchse will es gar nie zu Tische. Wir geben das Präparat auch seinem halbjährigen
Schwesterchen, von dem wir ebenfalls mit Freude berichten können, dass es prächtig
gedeiht. Ich möchte Jemalt allen Muttern zum Gedeihen ihrer Kinder empfehlen."

E. E., Hebamme.

Lebertran ist kein modernes Medikament, sondern ein Volksmittel, als hervorragendes
Kräftigungs- und Blutreinigungsmittel altbekannt. Jemalt bringt |den alten Lebertran in neuer
Form, d. h. ohne seinen widerlichen Geruch und Geschmack und seine schlechte
Verdaulichkeit. Es stellt ein braunes, wohlschmeckendes Pulver dar, das auch von empfindlichen
Kindern geradezu als Leckerbissen genommen wird.

Die wertvollen Eigenschaften werden im Jemalt durch das verdauungsfördernde und

kräftigende Wander'sche Malzextrakt in idealer Weise ergänzt zu einem Präparat, das

unentbehrlich ist für alle jene, die den reinen Lebertran nicht nehmen können.

Jemalt ist in Büchsen zum Preise von Fr. 3. 50 in allen Apotheken erhältlich.

Auf Wunsch schicken wir Ihnen gerne ein Geschmacksmuster mit Literatur.

Dr. A. WAHDER A.-G., BERN
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der Fall sein, wenn einerseits Schaffensfreude
und Pflichtbewußtsein die leitenden Instanzen
beseelt und anderseits die Mitglieder, wenn es

darauf ankommt, sich der Einsicht in die

Notwendigkeiten des Tages nicht verschließen.

Möge ein guter und freundlicher Stern heute
über uns walten. (Beifall.)

Ohne Diskussion wird der Jahresbericht
genehmigt.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen. Die Rechnung ist in Nr. 4 der

Zeitung publiziert. Sie ergibt bei 67,757.89
Franken Einnahmen und Fr. 67,290.42 einen
Aktivsaldo von Fr. 467. 47 auf. Das Vermögen
betrug zu Ende 1929 Fr. 57,899. 62, was eine

Vermögensvermehrung pro 1929 um 918. 93
Franken bedeutet.

Frau Ackeret bemerkt, daß die
Zeitungskommission letztes Jahr Fr. 11,000. —
abgeliefert habe. Nach den Statuten hat die Zei-
tungs-Kommission ein Betriebskapital von
Fr. 5000. —, welches tatsächlich vorhanden ist.
Der Ueberschuß fällt an die Krankenkasse, der
er auch abzuliefern ist. In den letzten Jahren
hat die Zeitung durchschnittlich Fr. 2,400. —
abgeworfen.

Frau Wyß konstatiert, daß letztes Jahr
Fr. 3,600. — Gewinn gemacht wurde. Dazu
ist das Kapital von Fr. 5,000. — vollständig
beisammen. Es ist zu hoffen, daß auch dieses Jahr
wieder eine Summe abgeliefert werden kann.

Zur Rechnung der Krankenkasse wird das
Wort nicht weiter verlangt. Dagegen erstatten
die Revisorinnen, Frau Reinhardt und Frau
Albiez, folgenden Revisorinnenbericht:

Unterzeichnete erklären hiermit, im April 1930
die Revision der Hebammen-Krankenkasse in
Winterthur vorgenommen und alles in bester

Ordnung befunden zu haben. Die Kassierin,
Fräulein Kirchhofer, hat wahrlich keine kleine

Arbeit, und es gebührt ihr alles Lob, mit

welcher Gewissenhaftigkeit sie dieselbe bewältigt.
Wer einmal einen Einblick getan hat in all
die Bücher, Postchecks und Quittungen, der
begreift unsern Antrag, es solle der Kassierin
das Honorar erhöht werden.

Wir sprechen der Kassierin den besten Dank
aus für alle Mühe.

Hierauf werden Rechnung und Revisorinnenbericht

unter bester Verdankung genehmigt.

3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für die

Krankenkasse. Es werden die Sektionen Thurgau,
St. Gallen und Zürich vorgeschlagen. Im zweiten

Wahlgang erhält St. Gallen 89 Stimmen,
Thurgau 69 Stimmen. Da hierauf St. Gallen
verzichtet, wird die Sektion Thurgau als
gewählt erklärt.

Da keine Rekurse vorliegen, fällt Traktan-
dum 4 aus.

5. Antrag der Krankenkasse-Kommission: Es
sollen in Zukunft ausgeschlossene und
ausgetretene Mitglieder in der Zeitung publiziert
werden.

Der Antrag wird nach Bemerkungen von
Frau Ackeret und Frau Reinhardt
angenommen.

6. Antrag der Sektion Romande: Vor
Ausschließung eines Mitgliedes aus der Krankenkasse

infolge Nichtbezahlung der Beiträge sollte
die Krankenkasse-Kommission zuerst den betreffenden

Sektionsvorstand benachrichtigen, damit
derselbe die nötigen Schritte unternehmen kann,
um den Grund der Nichtbezahlung zu erfahren.

Frau Ackeret: Wir sind jetzt schon gar
nicht scharf vorgegangen. Wir schleppen die
Säumigen ein Jahr und anderthalb Jahre nach;
aber wenn alle Geduld nichts hilft, so muß man
eben solche Mitglieder streichen. Die Sektion
Romande hat insofern recht, als solche
Mitglieder nicht sofort in der Zeitung pupliziert
werden sollen, sondern daß man zuerst mit der

Sektion darüber verhandeln soll. Dann wird
man zu einem richtigen Schluß kommen.

Auch Frau Wyß ist der Meinung, daß man
den Sektionen wegen den betreffenden
Mitgliedern vor der Publikation Mitteilung mache.
Die Uebersetzerin sagt, daß die welschen
Mitglieder der Ansicht sind, man sei vielleicht
imstande, solche Mitglieder, die schon lange im
Rückstände sind, zum Zahlen zu bewegen.

Frau Ackeret: Wir wollen mit der Sektion
in Verbindung treten, sobald man dazu schreiten
muß, ein Mitglied zu streichen. Dann soll die
Sache gehörig untersucht werden.

Abstimmung. Der Antrag der Sektion
Romande wird einstimmig angenommen.

7. Antrag der Sektion Winterthur: Es soll in
Art. 22 c der Krankenkasse-Statuten die Wartefrist

so verkürzt werden: Nach weiteren fünf
Jahren usw.

Frau Tann er sagt, daß schon viele gefragt
haben, wie man zu einer so rigorosen Bestimmung

komme, die sonst bei keiner Kasse zu
finden sei. Denn wenn ein Mitglied 20 Jahre
lang warten muß, bis es wieder zur
Genußberechtigung kommt, so wird es eben austreten,
es hat kein Interesse mehr an der Kasse. Ist ein
Mitglied, das ausgezogen hat, vielleicht eine
junge Hebamme, so ist sie gezwungen, auszutreten,

obwohl sie gerne Mitglied geblieben
wäre. Muß sie 20 Jahre warten, so ist sie zu
alt. Darum haben wir diesen Antrag gestellt.

Frau Ackeret: Wenn jüngere Mitglieder
die Kasse ausziehen, so geschieht es meistens
infolge Unfalls oder wegen unheilbarer Krankheit.

Die übrigen Mitglieder haben in der
Regel schon lange vorher die Kasse benutzt,
bevor sie ausbezogen haben. Es sind also
meistens ältere Mitglieder, welche dann austreten.

Frau Denzler: Der Artikel 22 e ist
entschieden zu hart, und die Sektion Zürich hat
beschlossen, warm für den Antrag Winterthur

vncl ?ur ^bweclislung wieà einmal ein Outaeliten aus äem Kreise îlirer Kolleginnen:

,,/cH /à //î/â m//, às /e/na/Z u/rse^/n Xà sà ZnZ à o/îne à /ena/Z-
Sâàe â es n/e ^ 7/sà. à aà sàe/n
Zeàes/eeà/?, no/? àm àn/a//s m// /si-encke à/e/à àss es

^eckeà /e/? ê'rà /nna/Z aà -â Qeà^en Z/êeee /Càe/- e/n/?Mà"
Z?., //e6â/ne.

bebertran ist kein mockernes iAeckikament, sonckern ein Volksmittel, als bervorragenckes
Kräktigungs- unck klutreinigungsmittel altbekannt, gemalt bringt ^cken alten bebertran in neuer
fform, cl. b. okne seinen wickerlicken (Zerucb unck Oescbmack unck seine scblecbte Ver-
ckaulicbkeit. bs stellt ein braunes, woblscbmeckenckes Pulver ckar, ckss aucb von empkincklicben
Kinckern gerackeru als beckerbissen genommen wirck.

Die wertvollen Uigenscbsiten wercken im jemalt ckurcb ckas verckauungskörckerncke unck

kräktigencke >Vancker'scbe ä/lslrextrakt in ickealer >Veise ergänzt ru einem Präparat, ckas unent-
bebrlicb ist kür alle jene, ckie cken reinen bebertran nicbt nebmen können.

»isnialt ist in SüeiisSN k^i-siss von 2. SV in allen Hpotlisksn srliâltlià

lìllk Mused iiokiellkil Mir Ilmen gerne ein làlunsàmuà mit Uterstur.
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emzufießen. 20 gaßre SBartefrift ift mirElid) gu
lange, 5 gaßre finb lang genug.

grau lieferet fieHt feft, baß btêïjer ein
einziges jungeê SDÎitglieb auêbezogeu ßabe.

grl. 3JÎ a r 11 tft ber 2Inficßt, baß man am beften
halbieren mürbe, alfo auf 10 gaßre ginge. 2ltlein
grau 2anner beharrt barauf, baß eê feine
einzige KranEenEaffe gebe, melcße einen folcßen
2lrtiEet in ihren Statuten hat- SBir tonnen
benfelben meßt flehen laffen. SBenn ein äftit-
glieb mit 45 Sohren auêbejogen hat, fo ift e<§

begreiflich, menn e§ nicht meßr länger bei ber
Söffe bleibt. ÛDÎan mürbe ficßerlicß beut Serein
mehr nüßen, menn man bie Sßartefrifi auf
5 gaßre rebujieren mürbe.

grau Sief er et: 2Sir finb eine 33erufêEranEen=
faffe, unb zmar bie einzige Serufsfranfenfaffe
für grauen. 2Bir ßaben Hebammen, melcße,

menn fie in ärztlicher Seßanblung finb, gemüt-
lieh bem Seruf nadjgeßen unb fiel) für einige
geit abmelben. Stachher melben fie fid) mieber
an. 2Bir brauchen feine Sing ft gu haben für bie
ÜRitglieber, fie fönnen fich feßon regen. SBetm
ein ärgtlic£)eg geugnië fommt, müffen mir unê
baron halten. SDtir mag e§ fcßließlicß gleich fein,
ma§ befchloffen mirb; allein ich möchte bod)
barauf aufmerffam machen, baff e§ fich um eine

©tatutenänberung ßanbelt, um bereu ®e-
nehmigung mir beim Sunbeêamt für Sozial-
berfießerung einfommen müffen.

grau 2anuer: 2)aran haben mir bereits
gebad)t unb in Sern angefragt, ob mir ju
biefer Stebifion bie SeroiHigung erhalten, raaS

bejaht morben ift.
@in ÜKitglieb ftimmt grl. ÜRarti auf 10 gaßre

Zu, unb ein fflîitglieb bon Sern fpridjt fid) furj
für ben 2lntrag SäSintertßur aus.

21 b ft im mutig. 2)er 2lntrag Sßintertßur
mirb mit großer fflüeßrßeit angenommen.

8. 2lntrag ber Seftion Safelftabt: foil bas
Iponorar ber KranEenEaffe-Kommiffion erhöht
merben. grau jReinßarbt erflärt, baff fie

bei ber Stebifion gefeßen habe, melch enorme
2lrbeit inSbefonbere bie Kaffiererin zu leiften
habe. 25iefelbe habe gar nicht mehr biet geit
für ©eburten, unb barum follte fie boch einigermaßen

entfd)äbigt merben. Sie bittet, ben
Eintrag Safel anzunehmen.

grau 21 d e r e t : SBaS mich anbetrifft, fo
bergichte tc^ auf eine ©rßöhung beS fponorarS,
unb auch grl. Kircßßofer bergidfjtet. 2Bir
berbanfen ber Seftion Safel bie gute 2lbficßt.

25amit ift ber 2lntrag erlebigt.
9. Serfihicbcncê. 2)ie ißräfibentin, grau

21 der et, erflärt, baß fid) ein üötitglieb am
16. guli franf gemelbet habe. 2lm 1. 2luguft
habe fie eine ©eburt geleitet unb Sefuche
gemacht unb am 6. 2luguft mieber eine ©eburt
geleitet, ©ine KranEenbefucßerin hatte baS @e=

fühl, baß fie nießt gelegen gefommen fei unb
baß ba etmaS nicht ftimme. giß fchrieb ber
Setreffenben unb erhielt bie 2Iutmort, baß bie
©eburt nicht am 1., fonbern am 2. 2luguft ge-
mefen fei, unb fie fragte, mer fie berleumbet
habe. So hat man hin- uub hergefchrieben.
2Bir finb ber äReiuung, baß eS fich um einen
Setrug ßanble unb haben bie 192 gr. zurüd-
berlangt. geh habe ihr gefeßrieben, ich roerbe
bie 2lngelegenßeit ber ©eneralberfammlung
unterbreiten, unb barauf hat fie geantmortet, baß
bie ©eburt meßt am 1., fonbern am 9. 2luguft
gemefen fei. ÜDfan fei ißr alfo noch 7 2age
fcßulbig. — @S entfteßt nun für uns bie grage,
mie mir eS halten follen, menn bas SRitglieb
baS ©elb nießt begaßlt. Sollen mir baSfelbe
rechtlich eintreiben ober fällt 2lrt. 12 in Setracßt,
ber born 2luSfd)tuß ßanbelt?

grau Steinßarbt mill baS ÜRitglieb auS-
fchließen. grau Sucher unb grau 2Bßß mollen
Zuerft baS ©elb unb nachher ben 2luSfd)luß.
grl. fpüttenmofer mill unter allen 11m-

ftänben flagen unb baS ©elb berlangen. Söenn
man baS ©elb hat, foil man baS SRitglieb
ftreidjen.

9?acßbem fich noch grau glüdiger ju ber
2lngelegenheit auggefproeßen, mirb abgeftimmt.

@S mirb befchloffen, bie Statuten
mit aller Strenge anzumenben.

_

@S ift bann bon einem melfcßen äRitgliebe
bie Siebe, beffen 2lbreffe ber ißoft unbefannt
mar. groei gaßre fpäter rooHte fie fidj bie
Seiträge bom Kranfengelb abzießen taffen. ®S gibt
überhaupt biete äRitglieber, melcße bie Seiträge
mit bem Kranfengelb berreeßnen motten.

grau 25enzler ermäßnt noeß einen gall
bon einem SJUtgliebe, baS zmar ins 2luSlanb
bereift fei, aber gern Sftitglieb geblieben märe.
Sie ift offenbar falfcß berichtet morben, benn
baS betreffenbe Süiitglieb ßat gefeßrieben, baß
eS auS bem Serein unb auS ber KranEenfaffe
austreten molle.

2)a bie StraEtanbenlifte ber Krantenfaffe er-
fcßöpft ift, fcßließt bie ißräfibentin, grau 2lderet,
bie Serfammtung.

hierauf folgt gortfe^ung ©d)tufê Oer ©eneral-
berfammlurtg.

VereinsnacftrldHen.

^eßliott j§5ertt. llnfere leßte SereinSfißung
in biefem goßt fanb am 3. 25ezember ftatt.
£>err Dr. med. Scßneiber referierte über baS

2ßema: „2)ie ©rnäßrung unb neue ©rnäßrungS-
anfießten." Seßr feßabe ift, baß nießt meßr
SRitgtieber anmefenb m.aren, benn ber Sortrag
erregte baS botle gntereffe aller gußörerinnen.
2Bir mieberßolen an biefer Stelle £>errn
25r. Scßneiber unfern berbinblidjften 25ant.

gerner biene unfern SRitgliebern zur Kenntnis,

baß bie Kaffierin anfangs ganuar bie
üftaeßnaßmen für ben Sereinsbeitrag berfenben
mirb. Um unnötige SRüße zu erfparen, bitten
mir genau zu beachten, baß bie ÜRachnaßme
bei Sorroeifung eingelöft mirb. 2)aS 25atum
ber §auptberfammlung mirb in ber ganuar-
stummer beEannt gegeben.

ALLES FRÖHLICHE, KRÄFTIGE

UND GESUNDE N ESTLÉ-KIN D ER.

Zur allmählichen und gefahrlosen Entwöhnung, auch

während der heissen Jahreszeit, bewährt sich Nestlé's
Kindermehl immer wieder. Ausserdem übt es eine antirachitische

Wirkung aus, infolge Zugabe von Lebertranextrakten deren Aktivität

im biologischen Versuch ständig kontrolliert wird. Nestlé's Kindermehl

erleidet dadurch keine Geruchs- oder Geschmacksveränderung.

NESTLÉ'S Kindermehldie ideale Zusatznahrung
Abgabe von Muster und Literatur gratis auf Verlangen durch
Nestlé, Verkaufsbüro für die Schweiz (Milchprodukte) Vevey.
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einzustehen. 20 Jahre Wartefrist ist wirklich zu
lange, 5 Jahre sind lang genug.

Frau Ackeret stellt fest, daß bisher ein
einziges junges Mitglied ausbezogen habe.
Frl. Marti ist der Ansicht, daß man am besten
halbieren würde, also auf 10 Jahre ginge. Allein
Frau Tanner beharrt darauf, daß es keine

einzige Krankenkasse gebe, welche einen solchen
Artikel in ihren Statuten hat. Wir können
denselben nicht stehen lassen. Wenn ein Mitglied

mit 45 Jahren ausbezogen hat, so ist es

begreiflich, wenn es nicht mehr länger bei der
Kasse bleibt. Man würde sicherlich dem Verein
mehr nützen, wenn man die Wartefrist auf
5 Jahre reduzieren würde.

Frau Ackeret: Wir sind eine Berufskrankenkasse,

und zwar die einzige Berufskrankenkasse
für Frauen. Wir haben Hebammen, welche,
wenn sie in ärztlicher Behandlung sind, gemütlich

dem Beruf nachgehen und sich für einige
Zeit abmelden. Nachher melden sie sich wieder
an. Wir brauchen keine Angst zu haben für die

Mitglieder, sie können sich schon regen. Wenn
ein ärztliches Zeugnis kommt, müssen wir uns
daran halten. Mir mag es schließlich gleich sein,
was beschlossen wird; allein ich möchte doch

darauf aufmerksam machen, daß es sich um eine

Statutenänderung handelt, um deren
Genehmigung wir beim Bundesamt für
Sozialversicherung einkommen müssen.

Frau Tann er: Daran haben wir bereits
gedacht und in Bern angefragt, ob wir zu
dieser Revision die Bewilligung erhalten, was
bejaht worden ist.

Ein Mitglied stimmt Frl. Marti auf 10 Jahre
zu, und ein Mitglied von Bern spricht sich kurz
für den Antrag Winterthur aus.

Abstimmung. Der Antrag Winterthur
wird mit großer Mehrheit angenommen.

8. Antrag der Sektion Baselstadt: Es soll das
Honorar der Krankenkasse-Kommission erhöht
werden. Frau Reinhardt erklärt, daß sie

bei der Revision gesehen habe, welch enorme
Arbeit insbesondere die Kassiererin zu leisten
habe. Dieselbe habe gar nicht mehr viel Zeit
für Geburten, und darum sollte sie doch einigermaßen

entschädigt werden. Sie bittet, den
Antrag Basel anzunehmen.

Frau Ackeret: Was mich anbetrifft, so

verzichte ich auf eine Erhöhung des Honorars,
und auch Frl. Kirchhofer verzichtet. Wir
verdanken der Sektion Basel die gute Absicht.

Damit ist der Antrag erledigt.
9. Verschiedenes. Die Präsidentin, Frau

Ackeret, erklärt, daß sich ein Mitglied am
16. Juli krank gemeldet habe. Am 1. August
habe sie eine Geburt geleitet und Besuche
gemacht und am 6. August wieder eine Geburt
geleitet. Eine Krankenbesuchen» hatte das
Gefühl, daß sie nicht gelegen gekommen sei und
daß da etwas nicht stimme. Ich schrieb der
Betreffenden und erhielt die Autwort, daß die
Geburt uicht am 1., sondern am 2. August
gewesen sei. und sie fragte, wer sie verleumdet
habe. So hat man hin- und hergeschrieben.
Wir sind der Meinung, daß es sich um einen
Betrug handle und haben die 192 Fr.
zurückverlangt. Ich habe ihr geschrieben, ich werde
die Angelegenheit der Generalversammlung
unterbreiten, und darauf hat sie geantwortet, daß
die Geburt nicht am 1., sondern am 9. August
gewesen sei. Man sei ihr also noch 7 Tage
schuldig. — Es entsteht nun für uns die Frage,
wie wir es halten sollen, wenn das Mitglied
das Geld nicht bezahlt. Sollen wir dasselbe
rechtlich eintreiben oder fällt Art. 12 in Betracht,
der vom Ausschluß handelt?

Frau Reinhardt will das Mitglied
ausschließen. Frau Bucher und Frau Wyß wollen
zuerst das Geld und nachher den Ausschluß.
Frl. Hüttenmoser will unter allen
Umständen klagen und das Geld verlangen. Wenn
man das Geld hat, soll man das Mitglied
streichen.

Nachdem sich noch Frau Flückiger zu der
Angelegenheit ausgesprochen, wird abgestimmt.

Es wird beschlossen, die Statuten
mit aller Strenge anzuwenden.

Es ist dann von einem welschen Mitgliede
die Rede, dessen Adresse der Post unbekannt
war. Zwei Jahre später wollte sie sich die
Beiträge vom Krankengeld abziehen lassen. Es gibt
überhaupt viele Mitglieder, welche die Beiträge
mit dem Krankengeld verrechnen wollen.

Frau Denzler erwähnt noch einen Fall
von einem Mitgliede, das zwar ins Ausland
vereist sei, aber gern Mitglied geblieben wäre.
Sie ist offenbar falsch berichtet worden, denn
das betreffende Mitglied hat geschrieben, daß
es aus dem Verein und aus der Krankenkasse
austreten wolle.

Da die Traktandenliste der Krankenkasse
erschöpft ist, schließt die Präsidentin, Frau Ackeret,
die Versammlung.

Hierauf folgt Fortsetzung und Schluß der
Generalversammlung.

Verewsnacdricdten.

Sektion Wern. Unsere letzte Vereinssitzung
in diesem Jahr fand am 3. Dezember statt.
Herr Dr. weck. Schneider referierte über das
Thema: „Die Ernährung und neue Ernährungsansichten."

Sehr schade ist, daß nicht mehr
Mitglieder anwesend waren, denn der Vortrag
erregte das volle Interesse aller ZuHörerinnen.
Wir wiederholen an dieser Stelle Herrn
Dr. Schneider unsern verbindlichsten Dank.

Ferner diene unsern Mitgliedern zur Kenntnis,

daß die Kassierin anfangs Januar die

Nachnahmen für den Vereinsbeitrag versenden
wird. Um unnötige Mühe zu ersparen, bitten
wir genau zu beachten, daß die Nachnahme
bei Vorweisung eingelöst wird. Das Datum
der Hauptversammlung wird in der Januar-
Nummer bekannt gegeben.
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3ur SaÇreëmettbe mödjtett toir eë nidjt
unterlaffen, allen Kolleginnen ein erfolgreiches
neueë Satjr gu wünftfien. ®er Sorftanb.

^efttion Jwjw«- s^un fielen toir balb wieber
am~ ©nbe beë Salp-eë. 2Bie manctieë Ijat unë
ber 33eruf gebracht! SBaë wirb baë neue Saljr
bringen? treten wir mutig ^tnüber, ®ott wirb
ttnë 2lHen mit 9iat unb iat gur ©eite fteljen.
2Bir wünfdjen Sitten frotje gefttage.

Stuf SBieberfetjeu im neuen Satyr.
5) er SSorftanb.

,5eßli0tt ^tjjeigfat. SBebor eë unë etnfd)neten
fommt, wollen ami) wir eë nodjmalê wagen,
unë gufammen gu finben gur legten Saljreê»
öerfammlung. Söie befcbjloffen würbe an ber
legten Tagung in „tötarbadj", gur fdjönen
©ommerëgeit, fommt bieëmal wieber ber obere

löegirf an bie Steide. 31m SDiittwodj, ben
17. SDegember, im ,,gîûtl)it)of" in IRüttji, mit»
tagë Va2 Uljr, fotlen fiel) bie Hebammen beë

gangen 33egirfeë einfteüen. @ë foltte mög»
iidjft grofser Slufmarftf) fein, benn unfer neue,
bereite §err Segirfêargt, ®r. 3ädj, wirb fich
itnë mit einem Vortrag wibmen unb möchte
bann gerne unfere „(Silbe" in corpore gur
33egrüfjung antreffen. Sllfo, wem eë irgenb
mügtief) ift gu fommen, ber fomme, unb wer
(Selegenljeit Ijat, etwa nod) gernfteljenbe gum
äkitfommen aufgumuntern, ber tue eë. @ë tut
allen not, bon berufener ©eite immer wieber
gur weiteren Slrbeit aufgemuntert unb aufge»
flcirt gu werben in biefer für unferen SBeruf
immer fritifdjeren geit. 9tütl)i ift and) erftmalë
gum ïreffpnnft erwählt werben, bieweil bie

bortige Kollegin immer ein regfameë SDÎitglieb

beë SSereinë feit Sauren mar unb nun audj
einmal berüdfic^tigt werben foü. 3Ilfo bitte
fommen, bafj wir mieberum fo fchöne ©tnnben
berieben fönnen, wie in SRarbacf), im SDorf
unb auf 33ergeët)ôt). SBir f)offen bann nod) ein
t)ûbfcf)eë „(konterfei" gu erhalten bom blumen»
gefdEjmücften Çchtëdjen ber Jubilarin. SBenn'ë
etwa nicht gang fd)ön gerbten ift, £>at eë nicht
biet gu fagen, wenn'ë nur noch em ibiittelftücf
aufweift! SDÎit ©ruff! M. N.

<5f. {Saften. Unfere ißerfammtung
bom 20. Sîobember war fetjr gut befucfjt, ob»

fcfjon fein ärgtlid)er Vortrag erhältlich mar.
©in 33eweië, baff aud) gegenfeitige freunblich=
follegiale Sluêfpradje angieljenb wirft. 2öir be»

nügten bie .ßufammenfunft and), um bie unë
bon $rl. Ä'irchhofer freunblidjft gugefd)idten
Sljed»Formulare gu berteilen unb bie Kolleginnen
gu erfudjett, biefelben gut 33egal)lung ber Kranfen»
faffe gu benügen, waë aüfeitig berfprod)en
würbe. 2öir wollen bamit gerne helfen, ber
Kaffiererin unferer Kranfenfaffe ihre biete Slrbeit
gu erleichtern.

®aë Saturn unferer im Sanuar ftattfinben»
ben tpauptberfammtung wirb in ber Sanuar»
Stummer unfereë 33latteê befannt gegeben.

2>er Sßorftanb.
2>ie legte SBerfammtung fanb

am 29. Stobember im |)örfgal beë Kinberfpitatë
ftatt unb war mäfjig befudjt. £>ert ®r. SCÖiHi,

Dberargt beë Kinberfpitaleë, beehrte unë mit
einem fefjr wiHfommenen Vortrag über bie
natürliche unb fünftlidje ©âuglingëernâgrung;
hauptfächlich erflärte unë $err Softer, wie bie
fünftlicge ©rnägrung gur $eit im Kinberfpitat

mit Qsrfolg burdjgefügrt wirb, wenn natürliche
©rnägrung nicht möglich iff- Sitte anwefenben
Kolleginnen folgten mit grofjem Snterefje ben

©rflärungen beë fegr gefegägten fperrn 1Refe=

renten. ©egabe, bafj eë nicht megr auëwârtigen
Kolleginnen möglich war, ben SSortrag gu be=

fuegen, um bon ben gegebenen Segren gu
profitieren. Sie ißräfibentin berbanfte bem

tperrn Sr. SBiCti ben fegr lehrreichen Vortrag
im Stamen aüer anwefenben Kolleginnen beftenë.

Sie Segemberberfammlung fällt auë.
Unfere näcgfte 33erfammlung (©eneralber»

fammtung) finbet Sonnerëtag ben 15. Januar
1931, nacgmittagë 2 Ugr, im „grangiêfaner",
Hîieberborfftrage 1, I. ©tod, ftatt.

Sraftanben; Segrügung bureg bie ?ßräfi=
bentin; SSerlefen beë Sagreë», Kaffen» unb
iRebiforenberidjteë; 35erfcgiebeneë.

9îacg ben Serganblungen gemûtliigeë 93ei=

fammenfein bei gemeinfcgaftlicgem, gut auëge»
wägltem Slbenbeffen; naegger fommt gur 3lb=

wecgêlung ber ©tûdëfad.
2Bir laben alle Kolleginnen bon nag unb

fern, alfo aueg Sîicgtmitgtieber ber ©eftion,
freunblid) ein, bie ©eneralberfammlung gu be=

fuegen, um fo eger, ba ja bie geit fo angefegt
ift, bag eë ben auëwârtigen Kolleginnen mög=
lieg fein wirb, naeg ber Sßerfammlung reegt»

geitig wieber naeg §aufe gu fommen. Dficgt»
erfegeinen ober berfpötete ©ntfcgulbigung für
Kolleginnen auë ber ©tabt gat ffr. 1. — 93uge

gur golge, ber bon ber Kaffiererin mit bem
Sagreëbeitrag ergeben wirb. 28ir bitten alfo
nocgmalë, recht gaglreicg an ber 33erfammlung
teilgunegmen unb guten fpumor unb bor allem
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Zur Jahreswende möchten wir es nicht
unterlassen, allen Kolleginnen ein erfolgreiches
neues Jahr zu wünschen. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Nun stehen wir bald wieder
am" Ende des Jahres. Wie manches hat uns
der Beruf gebracht! Was wird das neue Jahr
bringen? Treten wir mutig hinüber, Gott wird
uns Allen mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Wir wünschen Allen frohe Festtage.

Ans Wiedersehen im neuen Jahr.
Der Vorstand.

Sektion Meintal. Bevor es uns einschneien
kommt, wollen auch wir es nochmals wagen,
uns zusammen zu finden zur letzten
Jahresversammlung. Wie beschlossen wurde an der
letzten Tagung in „Marbach", zur schönen

Sommerszeit, kommt diesmal wieder der obere

Bezirk an die Reihe. Am Mittwoch, den
17. Dezember, im „Rüthihof" in Rüthi,
mittags Vs2 Uhr, sollen sich die Hebammen des

ganzen Bezirkes einstellen. Es sollte möglichst

großer Aufmarsch sein, denn unser neue,
verehrte Herr Bezirksarzt, Dr. Zäch, wird sich

uns mit einem Vortrag widmen und möchte
dann gerne unsere „Gilde" in corpore zur
Begrüßung antreffen. Also, wem es irgend
möglich ist zu kommen, der komme, und wer
Gelegenheit hat, etwa noch Fernstehende zum
Mitkommen aufzumuntern, der tue es. Es tut
allen not, von berufener Seite immer wieder
zur weiteren Arbeit aufgemuntert und aufgeklärt

zu werden in dieser für unseren Beruf
immer kritischeren Zeit. Rüthi ist auch erstmals
zum Treffpunkt erwählt worden, dieweil die

dortige Kollegin immer ein regsames Mitglied

des Vereins seit Jahren war und nun auch
einmal berücksichtigt werden soll. Also bitte
kommen, daß wir wiederum so schöne Stunden
verleben können, wie in Marbach, im Dorf
und auf Bergeshöh. Wir hoffen dann noch ein
hübsches „Conterfei" zu erhalten vom
blumengeschmückten Häuschen der Jubilarin. Wenn's
etwa nicht ganz schön geräten ist, hat es nicht
viel zu sagen, weun's nur noch ein Mittelstück
aufweist! Mit Gruß! N. 5!.

Sektion St. Kasten. Unsere Versammlung
vom 20. November war sehr gut befucht, ob-
schon kein ärztlicher Vortrag erhältlich war.
Ein Beweis, daß auch gegenseitige freundlichkollegiale

Aussprache anziehend wirkt. Wir be-

nützten die Zusammenkunft auch, um die uns
von Frl. Kirchhofer freundlichst zugeschickten
Check-Formulare zu verteilen und die Kolleginnen
zu ersuchen, dieselben zur Bezahlung der Krankenkasse

zu benützen, was allseitig versprochen
wurde. Wir wollen damit gerne helfen, der
Kassiererin unserer Krankenkasse ihre viele Arbeit
zu erleichtern.

Das Datum unserer im Januar stattfindenden

Hauptversammlung wird in der Januar-
Nummer unseres Blattes bekannt gegeben.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Die letzte Versammlung fand

am 29. November im Hörsaal des Kinderspitals
statt und war mäßig besucht. Herr Dr. Willi,
Oberarzt des Kinderspitales, beehrte uns mit
einem sehr willkommenen Vortrag über die
natürliche und künstliche Säuglingsernährung;
hauptsächlich erklärte uns Herr Doktor, wie die
künstliche Ernährung zur Zeit im Kinderspital

mit Erfolg durchgeführt wird, wenn natürliche
Ernährung nicht möglich ist. Alle anwesenden
Kolleginnen folgten mit großem Interesse den

Erklärungen des sehr geschätzten Herrn
Referenten. Schade, daß es nicht mehr auswärtigen
Kolleginnen möglich war, den Vortrag zu
besuchen, um von den gegebenen Lehren zu
profitieren. Die Präsidentin verdankte dem

Herrn Dr. Willi den sehr lehrreichen Vortrag
im Namen aller anwesenden Kolleginnen bestens.

Die Dezemberversammlung fällt aus.
Unsere nächste Versammlung (Generalversammlung)

findet Donnerstag den 15. Januar
1931, nachmittags 2 Uhr, im „Franziskaner",
Niederdorfstraße 1, I. Stock, statt.

Traktanden: Begrüßung durch die
Präsidentin; Verlesen des Jahres-, Kassen- und
Revisorenberichtes; Verschiedenes.

Nach den Verhandlungen gemütliches
Beisammensein bei gemeinschaftlichem, gut
ausgewähltem Abendessen; nachher kommt zur
Abwechslung der Glückssack.

Wir laden alle Kolleginnen von nah und
fern, also auch NichtMitglieder der Sektion,
freundlich ein, die Generalversammlung zu
besuchen, um so eher, da ja die Zeit so angesetzt
ist, daß es den auswärtigen Kolleginnen möglich

sein wird, nach der Versammlung rechtzeitig

wieder nach Hause zu kommen.
Nichterscheinen oder verspätete Entschuldigung für
Kolleginnen aus der Stadt hat Fr. 1. — Buße
zur Folge, der von der Kassiererin mit dem

Jahresbeitrag erhoben wird. Wir bitten also
nochmals, recht zahlreich an der Versammlung
teilzunehmen und guten Humor und vor allem
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biet nüglicbe fßäcfli für ben ©lücf-Sfacf mitju»
bringen, beffen ©riö§ ja für bie Llnterftü§ung3»
faffe befiimint ift.

Sitten lieben Kolleginnen fröt)lict)e SBeil)»
nagten. 2)er SSorftanb.

Büdiertisd).
galjres&afenber „^flutter unb iUub", ein Tage»

bud.) ber DJfutter für bae Qatjr 1931, tjerauê»
gegeben bon Slbele Schreiber, .ßeiitralüer»
iag, SSertin W 35, Ißrei<5 tlMJf. 3. —. £er bierte
Sa^rgang eine« längft eingeführten, in roeiteftcn
Kreifen beliebten Kalenberg — ftet-S freubig
aufgenommen in feiner (Eigenart. SBeit metjr
alê ein Slbreißfatenber, ein Führer buret) UJfutter»
unb Kinberlanb, ber loärmfte Slufnabme fanb
in Familie, in Reimen für UJfutter unb Kinb,
im SBartejimmer bon Sterben unb gürforge»
rinnen, in@d)iile unb.tîinbergarten, inKranfen»
tjau^ unb ©rboluiigefiätte.

©in fleineö )lilerfcf)en für oCte. ©S fpriebt bom
Kinbe, bureb baS Kinb. ©S erzählt bon ber
unoergänglict)en ^roeiheit „DJfuttcr unb Kinb".

2>er bierte Saljrgang erfetjeint in bergröfjertem
format unb nod) fdiöneren löilöern als ferne
Vorgänger, auf beftem Kunftbrucfpapier unb
feti)ö farbigen Silbern: jebe§ Statt ein fünft»
lerifdtjer 2öanbfcf)mucf. fseber îejt in fnapper
^ufammenfaffung bringt Sltiregung unD Se»

tetjrung über bie mannigfachen ©onberfragen
beê großen ©ebieteö : Ajppgiene unb Körper»
futtur, @rncit)rung unb Mteibung, ©rjicbnng
in £>au$, Kinbergarten unb ©chute, fyürjorge,
Sugenbbeioegung, UJhitterjcbaft, ©tje unb Ser»
erbung, unb ba^u finben mir ernfte unb heitere
äöorte befannter Siebter.

g-ür ein ' „Tagebuch ber UJfutter" finb bie

ftatttid)en Südfeiten freigetaffen, bainit jebe
UJfutter in furzen SBorten Sag für Sag unb
2Bod)e für 2Bod)e ben ©ntroidluugSgang il)re<o
Kitibeê feftîjalten fann für fpätere Reiten.

Jlus eiltet Jie&amineitoewbttuttg
Doit ber jjRcpit&fift ^ofotljurn, auuo 18-35.

§ 13. Seber £ef)rfurê fott menigftcnê 12 SBo»

d)en unb in feinem galt länger alë 16

Söochen bauern, mäbrenb roelchen täglich
4 Stauben Unterricht erteilt roirb.

§ 14. Ser £)ebammen(et)rer fott fidj in feinem
Unterricht nad) ben minber fähigen Schü»
lerinnen rid)ten unb nicht meiter gehen,
als bié er überzeugt ift, baff fie bie früher
borgetragenen :paiiptftücfe richtig auf»
geiaht haben. Uebert)nupt fott er in feinem
Sortrag feine UJiübe unb .Qeit fdieuen
unb loenn bie ®d)ülerinnen fd)iocr faffen,
bie^aht ber Unterriditäftunben oermehren.

§ 28. Jür ben Seiftanb bei einer ©eburt unb
bie Seforgung ber SSod)nerin unb beä
Kinbeë bt<3 8 Sage nad) ber ©eburt hat
bie Hebamme an ihrem SBot)norte ober
innerhalb bem Se^irf 20 Sahen, bon
einer $ibitling3geburt 25 Sa|en gu be»

giehen.

Sie natürliche Saje h"t bie gngeftettte
Hebamme bon jeber ©eburt ju bejiehen,
bie in ihrem Se,prf ohne Seiftanb einer
^ebamtne ober ^ebammcnarjteg beenbigt
morben ift.

73

fyuteuMtA, fifv&ckehkiu,
vie gAMéeCeiajvt (iec

keiaAMkuheAukk, juweAJx,.

Deshalb eine Kur mit NAGOMALTOR,
das dem kindlichen Organismus die so

notwendigen Calcium- und Phosphor-
Salze in leichtlöslicher Verbindung
zuführt und durch den reichen Zusatz von
Malz-Extrakt und echtem Bienenhonig
sehr blutbildend wirkt.

NAGOMALTOR ist mehr als eine
tägliche Nahrung: NAGOMALTOR schafft
den notwendigen Kraftiiberschuss für
kranke Tage und macht den Körper
widerstandsfähig gegen alle Kinderkrankheiten.

Hunderte von Zeugnissen von
Aerzten, Hebammen und Krankenpflegerinnen

bestätigen seine hervorragende
Wirkung.

(fCraft schafft

NAGOMALTOR
Büchse zu 500 Gr. Fr. 3.80, zu 250 Gr. Fr. 2.-, in Lesseren
Lebensmittel-Geschäften, Droguerien und Apotheken erhältlich.

NA GO ÖLTEN.
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Trockenvollmilch

ärztlich empfohlenes Kindernährmittel

"Weitere bewährte Produkte:

Condensierte Milch „Bébé"
Kindermehl „Bébé4[((

Schweiz. Milchgesellschaft Hochdorf

Schweizrihaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Scliweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1316

Hebammen erhalten auf Wuasch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

(*rfofflrct<fi infortert man in ber „SrfjuJctjer ^cfiamme"
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viel nützliche Päckli für den Glückssack
mitzubringen, dessen Erlös ja für die Unterstützungskasse

bestimmt ist.
Allen lieben Kolleginnen fröhliche

Weihnachten. Der Vorstand.

küchertisch.
Iahreskalender „Mutter und Kind", ein Tagebuch

der Mutler für das Jahr 1931,
herausgegeben von Adele Schreiber, Zentralverlag,

Berlin IV 35, Preis RM. 3. —. Der vierte
Jahrgang eines längst eingeführten, in weitesten
Kreisen beliebten Kalenders — stets freudig
aufgenommen in seiner Eigenart. Weit mehr
als ein Abreißkalender, ein Führer durch Mutter-
und Kinderlaud, der wärmste Aufnahme fand
in Familie, in Heimen für Mutter und Kind,
im Wartezimmer von Aerzten und Fürsorgerinnen,

in Schule und .lt indergarten, in Krankenhaus

und Erboluugsstätie.
Ein kleines Werkchen für alle. Es spricht vom

Kinde, durch das Kind. Es erzählt von der
unvergänglichen Zweiheit „Mutter und Kind".

Der vierte Jahrgang erscheint in vergrößertem
Format und noch schöneren Bildern als seine

Vorgänger, aus bestem Kunstdruckpapier und
sechs farbigen Bildern: jedes Blatt ein
künstlerischer Wandschmuck. Jeder Text in knapper
Znsammenfassung bringt Anregung und
Belehrung über die mannigfachen Souderfrageu
des großen Gebietes: Hygiene und Körperkultur,

Ernährung und Vleidung, Erziehung
in Haus, Kindergarten und Schule, Fürsorge,
Jugendbewegung, Mutterschaft, Ehe und
Vererbung, und dazu finden ivir ernste und heitere
Worte bekannter Dichter.

Für ein ' „Tagebuch der Mutter" sind die

stattlichen Rückseiten freigelassen, dainit jede
Mutter in kurzen Worten Tag für Tag und
Woche für Woche den Entwicklungsgang ihres
Kindes festhalten kann für spätere Zeiten.

Aus einer Kebammenverordnung
von der Aepnblik Kolothur«, anno 1833.

Z 13. Jeder Lehrkurs soll wenigstens 12 Wo¬
chen und in keinem Fall länger als 16

Wochen dauern, während welchen täglich
4 Stunden Unterricht erteilt wird.

Z 14. Der Hebammenlehrer soll sich in seinem
Unterricht nach den minder fähigen
Schülerinnen richten und nicht weiter gehen,
als bis er überzeugt ist, daß sie die früher
vorgetragenen Hanptstücke richtig
aufgefaßt haben. Ueberhaupt soll er in seinem
Vortrag keine Blühe und Zeit scheuen
und wenn die Schülerinnen schwer fassen,

dieZahl der Unterrichtsstunden vermehren.

H 28. Für den Beistand bei einer Geburt und
die Besorgung der Wöchnerin und des
Kindes bis 8 Tage nach der Geburt hat
die Hebamme an ihrem Wohnorte oder
innerhalb dem Bezirk 20 Batzen, von
einer ZwillingSgeburt 25 Batzen zu
beziehen.

Die natürliche Taxe hat die angestellte
Hebamme von jeder Geburt zu beziehen,
die in ihrem Bezirk ohne Beistand einer
Hebamme oder Hebammenarztes beendigt
worden ist.

Desbalb eine Kur mit
das ciem liinâlieben Organismus ciie 50

noìvencligen Oaicium- unct kbospbor-
Zàe in ieiebtloslieber Verbindung 2U-
fübrt und durcb den reieben ^usat? von
jV^aizi-Kxtralct und echtem bienenbonig
sebr blutbildend wirbt.

I^OOVIAKPOkì Î5t mein- als eine tag-
liebe IVabrung: IVAOOIVIAbPOiì sebadt
den notwendigen Kraltübersebuss lur
branbe Page und maebt den Körper
widerstandsläbig gegen aile Kindei branb-
beiten. wunderte von Zeugnissen von
Aerzten, Hebammen und Kranbenplle-
gerinnen bestätigen 8eine bervorragende
Wirkung.

uxooiì/lXl.'rM
kûckse 500 <1r. kr. 3.80, ?u 250 <5r. 2.^, in besseren
telzensinittel-Lescliâslen, Oroguerien und Xpotkeken erkàlllick.

diXev 01.1-kldI.
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âr^llick empkolilenes Kinclernâlirmittel

JVeilere bewàbrls prodnble:

(7o/7c/e/75/'e/^e

/(/'/?c/e/-/77e^/

8àà Wvì?gk8k!l8vIiaN kneliäorf

8ekMkixk'tIisll8

puÄcsr
mt ein idealer, antiseptiscder Kinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und VorbeugungsmUlel gegen Wundliegen unä bautröte bei 8äug-
lingen und Kindern. Lclnvemeilmus tender ^irkt mild und reixlos,
aufsaugend und trocknend keim Vassieren belebt und erkriscbt
er die kaut und erlialt sie rveicb und gesebmeidig. izis

kebammen eilmlten auk Wuascb (Fiatispioben von der

ktienàtieii ksdrik 8e!kvsìxvà8, vr. Ah8kr-Klloed. Klarus.

Hrfotgreilii inseriert man in der „Schweizer Kellamme'«



ïltr 12 'Die ©cpwetj$er Jpebarame. 135

§ 30. Die cmgefteflten gebammelt begießen

außer obigen ïajen ein SöartgelD Dort

roenigfienS 20, pôcpfteiiê 30 $r. 3îebê=

bem jïtib bie ©pemäntier an Hebammen
bon bcr ^anbfroßnung uub oom per*
förilicpen äkilitärpflicpt befreit.

S 33. Diejenigen, welcpe ipten Seruf in einem
Sitter abgeben raollen, mo fie nod) ju
allen S5errid)tungen tauglid) wären, füllen
e& nidit tun hülfen, bebor fie mit itiren
©emeinhen, megen ben mit ipt gepab»
ten UnterricptsÉoften berftänbigt paben
werben.

3ur ^anöbtcnftfraifc.
Die ©cpwepserifdpe ©tubienfommiffion für

bie ^ausbienftfrage pat bom SÔnnbeêamt für
fvnbuftrie, ©ewerbe unb Sirbett in Sern bie
Aufgabe übernommen, bie Sebenêbebingungen
ber ^anêaugefteUten (Wäbcpen für alles,
Äödiinnen, .gimmertnäbcpen, Hinbertnäbcpen,
©tûpen ic.) einmal grünblicp gu, ftubieren. ©ie
mil! gu biefem .ßroecf bie gegenwärtigen Slrbeit>â=

berpältniffe unb Probleme im §an§bienft burd)
©rpebnngen abElären unb auf ©runb möglicpft
bieler unb genauer fÇeftftellungen Sanierung**
maBnaptnen aufarbeiten. 9îeben berfcpiebenen
anbern Umfragen möcpte biefe Äommiffion nun
auf bem SBege bicjef aügemeinen Slufrufef
Sliiêfunft bon möglicpft Sielen erpalten, um
bie ©rfaprungen unb Slnficpten weiter Greife

gur ©runblage iprer ©tubien macpen gu fönnen.
Sebermar.n ift freunblicp eingeladen, eine ober
meprere ber nacpftepenben 5ra3en 5U beant=
Worten ober fouft 2Befentlicpe§ über biefef
problem mitguteilen. ©f. finb alle Slntworten
(aucp folcpe opne Unterfcprift) millfommen.

§au§frauen: SIeußern ©ie Spre Slnficpt!

23efpalb befcpäftigen ©ie eine £>au§angeftetlte
äöelcpe ©igenfcpaften unb $äpigf"eiten erwarten

©ie bon ipr?
SBaf palten ©ie für bie ©rünbe be§ üDfangelf

an einpeimifcpen ^aufangeftellten
2Bie fönnte man nacp Sprer Sluffaffung ben

SRanget bepeben?

Söaf ift Spre Sluffaffung über bie perfönlid)en
Segiepungen gwifcpen ber gatnilie bef
Dienftgeberf unb ber IpauSangeftellten?
SBie finb fie? 2Bie füllten fie fein?

^aufange ft eilte: 255 i e beulen ©ie
barüber?

SBefpalb finb ©ie IpaufangefteKte geworben
unb geblieben?

SSelcpef finb bie Seiben unb greuben einer
|)aufangeftellten

235ie beulen ©ie fiep Spre gufunft alf §au§=
angeftellte?

äJJänner unb grauen aller ©tänbe
unb Serufe:

255ie unb waf beulen ©ie über bie §auf=
bienftfrage?

Slntworten unb SJiitteilungen finb gu riepten
an bie ©djtnetjmfdje ©tubietilommiffion

für Die §uaSDienftfrane,

^üriep, ©cpan^engraben 29.

Besonders kalkreiche Nahrnng

brauchen Schwangere und Stillende zum ständigen
Ersatz des für den Aufbau des kindlichen Körpers,
besonders des Knochengerüstes, sowie für die Milch-
bildung nötigen Kalkverbrauches. Kalkarme Nahrung
schädigt Mutter und Kind, die Mutter durch zu
grossen Kalkentzug aus ihrem Körper, das Kind
durch unzureichende Versorgung mit seiner natürlichen

Nahrung.

jbtergpffi
versorgt die werdende und stillende Mutter mit
reichlichem Kalkgehalt für sich und ihr Kind und
wird des Wohlgeschmackes wegen von ihr bevorzugt.
Dazu enthält Energon hochwertige Nährstoffe in
bekömmlicher, leichtverdaulicher Form, sowie anregende
und belebende Stoffe aus alpinen und tropischen
Pflanzen, welche den Appetit steigern, die Absonderung

der Verdauungsgefässe befördern und dadurch
die volle Ausnutzung der aufbauenden und
energieerzeugenden Werte der Nahrung ermöglichen.

Energon verbessert so den Zustand und die

Funktionen des Nervensystems, der Stoffwechsel- und

Atmungsorgane und macht den Gesamtorganismus

gesund, stark und widerstandsfähig.
Nervösen, durch üeberanstrengung oder Krankheit

erschöpften Personen gibt Energon neue Kraft und
Lebensfreude. Schwächliche Kinder erholen sich mit
Energon in kurzer Zeit.

Energon ist ausgiebig und billig im Gebrauch.

Preis per BUchse Fr. 3.50
Spezialkonditionen für Hebammen

Verlangen Sie unverzüglich Muster von der

Trutose A.-G., Gerbergasse 9, Zürich
1321

Ilebatnme II
mit Berner- und Aargauer-Diplom, und prima Zeugnissen, sucht
Stelle in grössere katholische Gemeinde. Eintritt nach Belieben.

Offerten befördert unter Nr. 1364 die Exped. dieses Blattes.

Werdende oder
stillende Mütter

und Coffeünreizwirkungen des gewöhnlichen
Kaffees, das passt nicht zusammen, ist
vielmehr einer der grössten Gegensätze, die sich
denken lassen. Denn laut wissenschaftlichen
Versuchen am Menschen geht ein Teil des
im gewöhnlichen Kaffee enthaltenen Coffeins
ins Blut und in die Muttermilch über, ist
also geeignet, der Mutter wie dem
Ungeborenen oder dem Säugling zu schaden. Aber
Kaffee Hag, den coffeïnfreien, echten Bohnenkaffee

dürfen Ihre Pflegebefohlenen trinken,
soviel sie Lust und Neigung haben, er kann
nie eine Coffeïnreizwirkung auslösen, nie
mehr gibt es dann Coffeïn enthaltende
Muttermilch. Rein von überflüssigen, weil
nachteiligen, aus dem Kaffee herrührenden
Stoffen ist diese natürlichste, wunderbarste
Kraftnahrung des jungen Erdenbürgers. „Ein
Segen für die Menschheit ist Kaffee Hag",
sagen Aerzte, „und ganz besonders erst recht
für die werdende und stillende Mutter",
dürfen wir getrost hinzufügen.

KAFFEE HAG

I Berücksichtigt bei euren
• Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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§ 30. Die angestellten Hebammen beziehen
außer obigen Taxen ein Wartgelb von
wenigstens 20, höchstens 30 Fr. Nebs-
dem sind die Ehemänner an Hebammen
von der Handfrohnnng und vom
persönlichen Militärpflicht befreit,

i? 33. Diejenigen, welche ihren Berns in einem

Alter abgeben wollen, wo sie noch zu
allen Verrichtungen tauglich waren, sollen
es nicht tun dürfen, bevor sie mit ihren
Gemeinden, wegen den mit ihr gehabten

Unterrichtskosten verständigt haben
werden.

Zur Hansdienstfrasie.

Die Schweizerische Studienkommission für
die Hausdienstfrage hat vom Bundesamt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit in Bern die

Aufgabe übernommen, die Lebensbedingungen
der Hausangestellten (Mädchen für alles,
Köchinnen, Zimmermädchen, Kindermädchen,
Stützen:c.) einmal gründlich zu studieren. Sie
will zu diesem Zweck die gegenwärtigen Arbeits¬

verhältnisse und Probleme im Hausdienst durch
Erhebungen abklären und auf Grund möglichst
vieler und genauer Feststellungen Sanierungsmaßnahmen

ausarbeiten. Neben verschiedenen
andern Umfragen möchte diese Kommission nun
auf dem Wege dieses allgemeinen Aufrufes
Auskunft von möglichst Vielen erhalten, um
die Erfahrungen und Ansichten weiter Kreise

zur Grundlage ihrer Studien machen zu können.
Jedermann ist freundlich eingeladen, eine oder
mehrere der nachstehenden Fragen zu
beantworten oder sonst Wesentliches über dieses

Problem mitzuteilen. Es sind alle Antworten
(auch solche ohne Unterschrift) willkommen.

Hausfrauen: Aeußern Sie Ihre Ansicht!

Weshalb beschäftigen Sie eine Hausangestellte?
Welche Eigenschaften und Fähigkeiten erwarten

Sie von ihr?
Was halten Sie für die Gründe des Mangels

an einheimischen Hausangestellten?
Wie könnte man nach Ihrer Auffassung den

Mangel beheben?

Was ist Ihre Auffassung über die persönlichen
Beziehungen zwischen der Familie des
Dienstgebers und der Hausangestellten?
Wie sind sie? Wie sollten sie sein?

Hausangestellte: Wie denken Sie
darüber?

Weshalb sind Sie Hausangestellte geworden
und geblieben?

Welches sind die Leiden und Freuden einer
Hausangestellten?

Wie denken Sie sich Ihre Zukunft als
Hausangestellte?

Männer und Frauen aller Stände
und Berufe:

Wie und was denken Sie über die
Hausdienstfrage?

Antworten und Mitteilungen sind zu richten
an die

Schweizerische Studienkommission
für die Hausdienstsraoe,

Zürich, Schanzengraben 29.

Kv80lià8 kàeîà Mriiiill
brsiàn 8àsogere unâ 8tiiienâk 211m 8tânâigkn
Lrsstx à kiîr à âukbsu à liîliâllàii Köryer8,

dksvllà à Knoàngkrîîà. 8vwio kiîr à Mied-
diiâung nötigen kalkvàaiià8. kalkarme àtirung
Msâîgt Mutter unâ kinâ, à Nutter âured 211

großen kalkeàug su8 ikrem Körner, à kinâ
âured unxureiàà Ver8vrgung M 8viner »stör-
iieden lilsdrung.

ver8vrgì à werâenâe unâ 8tiilenâe Mutter mît
reiediiedem kslkgekslt M 8ied unâ itir kinâ unâ
wirâ à Wodlgesedmalà wegen von idr bevorzugt.
Vax» entdslt Lnergon doeimertige Nimtokke in de-
kômmiîeder, leieiitveräsulieder korm, 8vwie anregenâk
unâ deledenâe 8lokke su8 slyinen unâ troMeden
?llsn2en, weiede âen àzmetit 8teîgern, âîe tìd8onâe-

rung âer Verâauullg8gkkÂ88k vekôrâern unâ âaâured

âîe volle âimnàng âer suidsnenäen unâ energie-
erxeugenâen Werte âer àdrung ermögiieden.

Lnergon verbk88ert 80 âen Xnàâ unâ âîe

kunktionen âe8 viervkN8x8tkM8, âer 8tokkweed8ki- unâ

titmuiMorgane unâ macdt âen Kk8smtorgalli8mu8

gk8noâ, 8tark unâ wiâer8tsnâ8lsdig.
«ervo8kn, ânrek Vkderan8trellgung oâer krsnkdeit

er8vdîîykten ?er8onen gîdt knergon neue KM unâ

lànàuâe. 8àsediiede kinâer erdoîen 8ied mit
knergon in kurxer Xeit.

knergon i8t su8giedig unâ diîiîg im Kedrsned.

prsrs per vllekse Pr. 3. sv
Sps^islkonâitionsn kür l-lsbarnrnsn

Verlangen Sis unvsr^üglicti lVIustsr von âer

Iruto8ö iì.-k., KàiWM s. ^iirikti
IZ21

II«ll»zii»iii>« U
mit berner- unâ ^argauer-viplom, unct prima Zeugnissen, snelit
Siteìle in grössere katirolisebe Gemeincte. Eintritt naclr belieben.

Okkerten beköräert unter blr. 1304 clie bxpeâ. âieses blattes.

>Hfer«IenlIe oiler
stillende ttûîter

unâ (ûofkeïnrei^wirkungen âes gewöbnlicben
Kaffees, âas passt nicbt Zusammen, ist viel-
mebr einer cier grössten Qegensät?e, clie sicb
âenken lassen. Venn laut wissensclisftlicben
Versucben am lVtenscben gebt ein Teil clés
im gewöbnlicben Kaffee entlialtenen Loffeïns
ins Slut unâ in clie lVluttermilcb über, ist
also geeignet, âer lVtutter wie âem vnge-
borenen oâer âem 8äugling z:u scbaâen. ^ber
Kafkee Hag, âen cofkeì'nfreien, ecbten bobnen-
Icsfkee äürfen lbre pflegebefoblenen trinken,
soviel sie l^ust unâ dleigung baben, er kann
nie eine Lofkeïnrei?wirkung auslösen, nie
melir gibt es âann Loffeïn entbalìenâe
iVluttermilcb. Kein von überflüssigen, weil
nacbteiligen, sus âem Kaffee berrübrenäen
8tofken ist âiese natürlicbste, wunâerbsrste
Kraftnsbrung âes jungen Lräenbürgers. „lbin
8egen für âie lVlenscbbeit ist Kaffee flag",
sagen ^er?te, „unâ gsn? besonâers erst recbt
für âie werâenâe unâ stillenâe Gutter",
äürfen wir getrost bin^ukügen.

I ösrüolcslektlgt doi «urvn
» Linlcàufvn in erster i.!nis Iii8krviltell!
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Das neueste und beste Buch
fur Säuglings- u. Kinderpflege:

Dr. med. F. Stirnimann
Kinderarzt in Luzern

Das Kind
Seine Pflege und Ernährung
von der Geburt bis zur Schule
Zweite, vollständig umgearbeitete Auflage

mit 120 vom Verfasser nach der
Natur gezeichneten Illustrationen.
Dieses Buch, das in leichtverständlicher
Weise die Kinderpflege in gesunden
und kranken Tagen erschöpfend
behandelt, ist unentbehrlich für jede
Pflegerin.

5 grosse Vorteile: ,)llS

• Ueberaus praktisch.

• Vom Verfasser jahrzehntelang erprobt.
• Ganz auf schweizerische Verhältnisse

eingestellt.

• Ueber 100 Illustrationen, die den Text
erläutern.

• Ein Register mit allen Fachausdrucken
in deutsch, französisch, italienisch
und englisch.

Das schönste Geschenk für Pflenerinnen

Preis: in ganz Leinwand gebunden Fr 9.-

Hans von Matt, Verlan, Stans.

L. Zander, Apotheke, Baden
liefert :

Fieberthermometer
mit Priifungsstempel, in Nickelhülse

Preis für Hebammen Fr. 1.50

Mslsigsi r»
dreijährig, Flasche à Fr. 2. —

Schiffiithermometer
keine Bazarware, per Stück Fr. 1. 25

Bei Bestellung erhalten Hebammen eine Dose
Zander's Kinderwundsalbe (Verkauf Fr. l.-j gratis

Sie ©dfroetger Jpebamme.

k«rtei,eo vir ik

Pn„
" öle Berner

Stahia r,

Krr. ~ — —

Kkl.
Uli. Tz.
a.F. er.

(f
Urfeil eines Arztes über „ Berna":

W enn in Fullen, wo die Muttermilch fehlt, oder aus irgend einem Grunde
nicht verabreicht werden kann, nach einem wirklich vollwertigen, in hunderten
von Fällen bewährten Ersatz gegriffen werden muss, so wird

1307

immer hervorragende Dienste leisten. Ihre vorzügliche Zusammenstellung nach
den neuesten Forschungen, ihr reicher Gehalt an den notwendigen Vitaminen
und Mineralien, ihr hoher Xährgehalt und ihre leichte Verdaulichkeit geben
ihr den Wert

einer erstklassigen Säuglingsnahrung
die ruhig in allen geeigneten Fällen verordnet werden darf. Sie wird insbesondere
auch im Kampf gegen die Rhachitis die besten Dienste leisten.

Gratismuster den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

H. NOBS & Cie.9 Münchenbuchsee bei Bern.

zur behandlung der brüste im
Wochenbett ,365

fverhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Xy Dr. B. Studer, apotheker, Bern

o -s

u %
• f»

>>

k

—' 'A U/'

Geben Sie Ihrem: Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Släuber, Ainriswil.
Verlangen Sie Gratismuster!(K 2031 K) 1324, 2

H ST UM S-KURVEvo
LE G.geboren den 25 XIF 24

1 Monat 2 Monate 3 Mon.

von
erstenTagen an mit

Pulvermilch ^ernakrt

13«,

Das neueste unct beste kucb
kür 8âux!inZs- u. Kinäerpkle^e:

Dr. meâ. t^. 8tirnimsnn
Xinclerar^t in Dükern

vi>8 lliml
8eine Pflege unit ^rnübrunZ
von 6er Leburt bis ?ur 8ckule
Zweite, vollständig umgearbeitete ^uf-
läge mit 123 vom Verfasser nacb 3er
blatur ge^eicbneten Illustrationen.
Dieses kucb, 3as in leicbtverständlicber
tVeise 3ie Kinderpflege in gesunken
und kranken loggen erscböpkend be-
bandelt, ist unentbebrlick für jede
Pflegerin.

S V«rtsile- z

O Ueberaus praktiscb.
O Vom Verfasser jalir/ebntelang erprobt.
O Nan^ auk scbìveizieriscke Verbältnisse

eingestellt.
O Ueber IW Illustrationen, à den ?ext

erläutern.
O liin Register mit allen bacliausdrücken

in deutscb, fran^ösiscb, italieniscb
und engliscb.

vZ8 8«Il«ll8te llezelisllli kür?klkl»erioii«o

preis i in gsn? kein wand gebunden Ur 9.-

Hans von Mtt, Verlag. 8tsn8.

t. ISilllSs, l>i>«»liel<°, Ksllkll
liefert:

^îsdertkermonHeîer
mit Prüfungsstempel, in blickelbülse

preis kür Hebammen Pr. 1.59
>zsb

dreijäbrig, blascke à br. 2. —

LekîfGiîîke^inoiîieî«?
Keine ka^arware, per Stück br, 1. 25

Lei kestellunA erbalten t^ekammen eine Dose
^anâer's Kinäerwunctsälbe ^Verkauf fr. I.-i.^rstis

Die Schweizer Hebamme.

»j, ^ z,,,

à'-.
^ Lerosr

Ltal»-.

> «KI...2..
r^.

a r. er.

Urîeii eines ârzeîes üdsr „Lek-ris":
>v KNN in Bällen, rvo die .»uttermileb kelilt, oder ans irgend einem «Dunde

niebt verabrsiebt rverden Kann, naeb einem vvirKlieb vollwertigen, in bnnderten
von Müllen bewälirten Xrsat?i gegriffen werden muss, so wird
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immer bervorragende Dienste leisten. Ibre vorxügliebe Zusammenstellung naelr
den neuesten Xorsebungen, ibr reieber Déliait an cien notwendigen Vitaminen
und .Mineralien, ilir bober Xäbrgelmlt und ilrre leiebte Verdaulielàeit geben
ibr den IVert

einer erstiîisssigen SângiingsnskrunD
die rubig in allen geeigneten Xällen verordnet werden darf. Die wird insbesondere
aueb im Xampf gegen «lie kbaebitis die besten Dienste leisten.

liratismuster den ltebanimeii jederzeit /ui Verfügung.

n. Dßvos â c>e., Nlünckenducksee dei vern.

^///- //s/' /)/?

iverbutet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das vvundwerden 3er brustwar?en un3 3ie brüst-

ent?ün3ung. Dnsckädlicli für 3as Icinü!

lopk mit sterilem salbenstäbcben
sr. Z.50 in allen apotbeken o3er

3urck 3en fabrikanten
^ Dr. k. Stuüer, spolbeker, kern

>>

i>

^
Dr/v?' Die //rrrm.

Liiìàoiinottl „Naltovi"
IVo iiluttermileb lelllt, ist V.VDI'DVI ^ «ler beste UrsaD.

.^nel> fur grössere Xinäer
ist es ein bervorragsnäes, Rint unä Xnoelieir

bilàenôes Xabrungsmittel.
Lei Verclauungsstörnngen rvirkt rvunäerbar.

/u >)eàti«?n in Apotbeken, bebsnsmlttelgesobäkten nn3 Drogerien,
^vo rncltt, l'öirn 1'abrikanten .I.Siitàujl»«,-. ^uiniisvil.

Verlangen sie «lratisinuster!«X 2WI n> IZ24, 2

tt8Iv^l8^VKVLvon
Df (x.yeborenàn 2 3M24

fronst L^lonstö Zî^lon.

efstenlkyeiì air mit
ììà^rmiikll

ernährt
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